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Zum Sriedensiclug mit Rußland. 


. „Berl. Tagebl.“ ſcheint es feſtzuſtehen, 
Din ruſſiſche Regierung nach Moss 

erfiedelt. In engliſchen Blättern wird es, 
daß 0 es wünſcht, für wahrſcheinlich gehalten, 
an Fel Verſammlung der Sowjets in Moskau 
8 SA edensvertrag beitätigen werde. Gegen den 
en follen nunmehr die revolutio⸗ 
Sowſets oztaliſten der Linken, die Moskauer 
geführt und eine von Bucharein und RNazonow 
lie 2 Bolſchewikt⸗Gruppe fein. Lenin jammelt 

nhänger um ſich und läßt die ihm erge⸗ 
155 Blätter für die Anerkennung des Breſter 

5 usvertrages eintreten. 

1 5 © Voſſ. Zig.“ zufolge habe Lenkn gemeint, 
Kri er könnten von der Fortſetzung des 
Kußlan teden. Die ganze bürgerliche Welt 
Deu Nds erſehne die Anweſenheit der 
Jeu tſchen. Wo fie erſcheinen, würden fie mit 


enen Armen empfangen. & 
{ Die Grenzreguſierung zwiſchen Polen und 
Ukraine. 
Auch einer Meldung der polnischen Preß⸗ 


ae ift die neue polniſche Regierung 
ke; N t, ſich an der im riedensnertrage mit der 
a ne in Ausſicht geſtellten gemiſchten 
ld nne der Grenze zwiſchen dem polniſchen 

dem aukrainiſchen Staate zu beteiligen. 
* 

! Der „Srieden“, Bere] 
Rn dem Friedensſchluß mit Rumänien jagt 
tit. nesſozialiſtiſche däniſche Blatt „Poli⸗ 
b u. a: Der Frieden mit der Ukraine 
Friede der Getreidefrieden genannt. Der 
1 en vom 5. März wird möglicherweiſe der 

!ieden heißen. Man darf nämlich anneh⸗ 
Aden ah die Mittelmächte ſich nun die erforder⸗ 
haupt Mengen Petroleum ſichern und ſich über⸗ 
ung durch die Forderung einer Vorzugsbehand⸗ 
vi gegen die feindliche Handelspolitik zu ſchützen 

en werden. Nach den drei Friedensſchlüſſen 
. he die Nohſtoff⸗ und Ernäh⸗ 
diet, tragen fo regeln können, daß das 
4 e Gerede vom Wirtſchaftskriege 
Friedensſchluß inhaltlos wird. Sieg⸗ 
Str Bart, feſt und geſchützt von der Oſtſee bis zum 
Ari arzen Meer gehen die Mittelmächte aus dem 
i ege im Oſten hervor. REN 
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Die Kämpfe im Welten: 


Deutſcher Abend ⸗ Bericht. 


Deutſcher Luftangriff auf die engliſch Oſtküſte. 


B. meldet amtlich: 
Berlin, 8. März, abends. 


1 
Wa er, Margate und Sheerneß wurden in der 
agen en 7. und 8. März von mehreren Flug⸗ 
ER Mi Bomben angegriſſen. Gute Wirkung 

zu beobachten. 


Bon den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


N Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der 

7. Mär amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
kinerlefnmachmittags lautet: giglich heftiger Ar 

Die in der Gegend von Reims und Pru⸗ 
der Cbampdanzoſen hielten deutſche Handſtreiche in 
und in N im Abſchnitt von Les Marquiſes 
00 ch Er ſen und in der Gegend von Lung 
den Artill iolu ziemlich ſtarke Tätigkeit der 
zubig, illerſen. überall ſonſt war die Nacht 


Jenin iger Bericht vom 7. März abends: 
dhe 34 Köhafte Artillerietötigteit nördlich der 
eine Infund an einzelnen Stellen der Moenre. 
den che Fietätigteit — Am 6. März wurden 
en. Flugzeuge durch unſere Flieger abge⸗ 
989055 Kilo Shen for age and warfen 
zprengſtoff auf Bahnhöfe un ie 
Helager in der feindlichen Zone. meh 


Engliſcher Bericht. 


ſche Heeresbericht vom 7. März mor⸗ 
Die feindſiche Artillerie war tätig im 
weſtlich Leus und öftlih von 


Der 5 


s laute 
Ed der 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern olerteljährlic 8.25 Mk. monatlich 1,09 ME ohne Zuſtellungsgebühr. 


monatlich 1.20 Mk. Einzelezemplar (Belagb:att) 10 Pfg. 


nmiffton zut endgültigen Feſt⸗ 


ene Feieriage. — Bezuuspreis del den 


Geichafts⸗ der den Ausgabeſtellen ab» 
ins Haus bracht vierteljährlich 3,50 Mk. 


Ne. 4. 


Thorn, Sonntag den 10. März 1018. 
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Der 


Berlin, 9. März. 


— 


aufbewahrt, unverlangte Manuſfkripte nur zurückgeſchick 


zeltkrieg. 
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vorſchrift 25 Pf. Im Reklametell koſtet die Zelle 50 Pl. — Anzelgenauftrüge nehmen an alle 
ſollden Anzeigendermittlungsſtellen des In» und Auslandes. — Anzeigenannahme la der 
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Dru und Berteg der C. Dombromsti’ihen Buchbrucherel in Worn. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


(W. ⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 9. März. 


Weſtlicher Kriegsſchauplaßz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


ee 


Rege beiderſeitige Erkundungstätigkeit führte öſtlich von Merckem, im Hout⸗ 
houlſter Walde, nordweſtlich von Cheluvelt und auf dem Nordufer der Lys zu 


heftigen Infanteriegefechten. 


Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht. 


Vielfach 


auflebender Feuerkampf, der ſich am Abend beſonders an der lothringiſchen Front 


Heeresgruppen deutſcher Kronprinz und Herzog Albrecht 


lebte die Gefechtstätigkeit nur in wenigen Abſchnitten auf. ; 


Zur Vergeltung für feindliche Bombenabwürfe auf die offenen Städte Trier, 


Wirkung erzielt. 


8. zum 9. März Paris erneut mit Bomben angegriffen und große 
O ſten: N 


Bandenkämpfe nördlich und füdlich von Birzula und an der Bahn Schme⸗ 


rinka— Odeſſa. 


Die Banden wurden zerſtreut. 


Von den anderen Kriegsſchanplätzen nichts neues. 
Der Erſte General- OQuartiermeiſter: Ludendorff. 


Ypern. Kurz vor der Dämmerung entwickelte fie 
beträchtliche Tätigkeit im Abſchnitt von Neuve 
Chapelle. 5 

ngliſcher Bericht vom 7. März abends: Die 
feindliche Artillerie war 15 des Tages ſüdlich 
von Cambrai an einer Neihe don Stellen zwiſchen 
Vermelles und Armentieères, ſowie öſtlich und nord⸗ 
öſtlich von pern tätig. 


Der Flieger⸗Angriff auf Nancy. 


Wie Republicain de Lyon“ aus Nancy meldet, 
find infolge des deutſchen Luftangriffes außer den 
feſtgeſtellten Toten und Verwundeten noch eine An⸗ 
zahl Perſonen unter den Trümmern verſchüttet. 
Die Aufräumungsarbeiten können nur langſam ge⸗ 
fördert werden, da man den völligen Zuſammen⸗ 
bruch der halb zerſtörten Häuſer verhindern will. 


Bedauern an Holland. 


Amtlich wird aus dem Haag mitgeteilt: Die 
deutſche Regierung = der niederländiſchen Regie⸗ 
rung ihr tiefes Bedauern ausgeſprochen, daß ein 
deutſches Flugzeug in den e ee Hoheits⸗ 
gewäſſern bei der Ankunft eines engliſchen Geleit⸗ 
zuges am 27. Februar eine Bombe abgeworfen hat. 
Die Bombe fiel aus dem Apparat, als der Flieger 
bomerkte, daß er ſich über niederländiſchen Hoheits- 
gewäſſern befand, und eine plötzliche Wendung 
machte, um den Kurs zu ändern. 2 


Die amerikaniſche Streitkraft im Weſten. 


General Perſhing, der Oberbefehlshaber der 
amerikaniſchen Streitkräfte in Frankreich, hat nach 
dem Pariſer Funkſpruch vom 5. März, 4 ae rad: 
mittags, folgendes erklärt: „Wir haben unſere Ans: 
ſtrengungen weiter entwickelt. Unſere Truppen be⸗ 
teiligten ſich am Kampf. Unſere Beſtände ſind noch 
nicht ſehr beträchtlich. Die amerikaniſche Hilfe 
iſt noch in den Anfängen 11 Dieſe Auße⸗ 
rungen des amerikaniſchen Oberbefehlshabers ſtehen 
in ſchreiendem Gegenſatz zu den reklamehaften amt⸗ 
lichen Verlautbarungen engliſcher und franzöſiſcher 
Staatsmänner über die bereits wirkſam gewordene 
zahlenmäßig bedeutende amerikaniſche Truppenhilfe. 

* * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 8. März meldet vom 
italjeniſchen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Beſonderes zu melden. 


Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
7. März ſautet: Geſtern hinderte an der ganzen 
Front ſchlechtes Wetter jede Infanterietätigkeit und 
ſchränkte die Artillerietätigkeit beträchtlich ein. 
Unſere Batterien feuerten mit ziemlicher Hart: 
näckigkeit auf feindliche Truppen, deren Bewegungen 
im Brenta-Tale und in der Gegend des Col Be⸗ 
retta gemeldet worden waren. Heftiges Feuer 
wurde im Lagarinataf und in der Ebene füdlich von 
Ponte di Piave gewechſelt. 
* * 
®. Fr 
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ſchewiſtiſchen Soldaten 


und nördlich von der Scarpe verſchärfte. 
An der Front der 5 
Mannheim und Pirmaſens am 19. und 20. Februar haben unſere Flugzeuge in 
der Nacht vom 
werten Widerſtand 
! 


Die Kämpfe im Oſten. 
Über die Befreiung Kiews 


heißt es in einer Privatmeldung der „Nordd. Allg. 
Ztg.“: Faſt ohne Kampf iſt Kiew von den deutſchen 
und ukrainiſchen Truppen beſetzt worden. Die bol⸗ 

leiſteten kaum nennens⸗ 


Die ukrainiſchen Korps unter Aubin darch ge 
arſch ge⸗ 


Im 
FAN 


wurden gegen Charkow und Odeſſa in 
ſetzt, um das Befreiungswerk zu vollenden. 


Die Bodenſchätze der Ukraine. 


fiber den letzten deutſchen Vormarſch wird noch 
folgendes berichtet: Je weiter die deutſchen Truppen 
vordringen, deſto reicher erſchließe a 
woltige Getreide⸗ und ne Die Er⸗ 
unmittelbar inter 
ruſſiſchen Front, wo die Maſſen der demobilifierten 
Armeen bei ungenügender Zufuhr eine gewiſſe 
Knappheit bewirkten, gaben keine richtige Vor⸗ 
ſtellung von den Landesvorräten an Lebensmitteln. 
Schon in Luzk und Nomno iſt zu allerdings jehr 
hohen Preiſen alles zu haben. Je weiter man 
ſedoch nach Oſten kommt, deſto günſtiger wird die 
Ernährungsfrage. So werden in Nowgorod⸗ 
Wolhynst auf dem Markte — das Pfund zu 3 Mark 
— Fleiſch und Speck in groben Mengen angeboten. 
Eier gab es zu 15 Pfg. das Stück. In den großen 
Hotels in Schitomit iſt man glänzend verpflegt. 
Es mangelt an nichts; auch Kaffee, Tee, Zucker 
uſw. gibt es. Dabei leiden die Städte heute unter 
ungenügender Zufuhr. Bei der bisherigen Unſicher⸗ 
heit halten die Bauern ihre Vorräte zurück. Ein 
weiterer Grund für das geringe Angebot liegt darin, 
daß heute jeder Bauer ſeinen eigenen Kornſchnaps 
brennt. Sind hier erſt einmal geordnete Verhält⸗ 
niſſe geſchaffen, ſo werden allein aus den Dörfern 
des bisher beſeßten Gebietes große Mengen Körner⸗ 

früchte für die Ausfuhr verfügbar. 1 

; N 
Undank der Entente. A 

Seit Rußlands Niederbruch und vollends mit 
dem Friedensſchluß von Breſt⸗Litowsk iſt bei der 
Entente jedes Dankeswort verſtummt, das ihr 
ruſſiſcher Bundesgenoſſe gerechterweiſe in reichem 
Maße verdient hätte. Zu Kriegsbeginn als be 
Faktor aller Siegeshoffnungen der Entente Über: 
ſchwänglich gefeiert, erinnern ſich weder Frankreich, 
England noch Italien der furchtbaren Opfer, die 


nährungsverhältniſſe 


das ruſſiſche Volk und Heer den imperialiſtiſchen 


Plänen der Entente gebracht ha 
mehr der zahlſoſen verlustreichen Entlaſtungs⸗ 
offenſiven es Großfürſten, Bruſſilows 
Kerenskis. Das aus 1 und abertauſend tiefen 
Wunden blutende ruſſiſche Volk erntet ſtatt deſſen 
nur der eigenen Verbündeten verletzenden Hohn 
und wildeſte Schimpfworte. England hat längſt 
vergeſſen, daß nur das ruſſiſche Heer ihm Zeit 
ſchaffte. im Rahmen der allgemeinen Wehrpflicht 
eine eigene Armee aufzuſtellen. Frankreich vergaß 
die Hilfsaktion für Verdun, die im März 1916 in 
Gegend des Narocz⸗Sees mit einem ruſſiſchen Ver⸗ 
luft von über 100 600 Mann ihr Ende fand. Kein 
Wort mehr von der Sommer⸗Offenſive Bruſſilows 
desſelben Jahres, obwohl ſie Rußland allein an 


t. Niemand 1 


Toten, Verwundeten und Vermißten rund 1½ Mil⸗ 


lionen Mann kostete. Ihrem Undank die Krone 


ird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; Race 
t, wenn das Poſtg 1 


ßen ſich ihnen ge⸗ St 


der: 


Außerden fragte er 


und. 


Berontwertlich für bie Schriftleitung: Helin. Wartmam in Them. 


it. 


eld für die Rückſendung beigeflüg 


aufzuſetzen, droht die Entente heute mit Blockade 
auß Fine ch. Was das ſcharfe ſiegreiche Schwert 
der Mittelmächte vollbrachte, kommt auf das Schuld⸗ 
konto des einſt ſo geliebten und nun ſo gehaßten 
ruſſiſchen Volkes. And doch in dieſem Kriege hat 
kein Land ſolch rieſenhafte Millionenopfer gebracht, 
wie das zariſtiſche und revolutionäre Rußland im 
Dienſte der Entente. x p 
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Dom Balfan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgarischer Heeresbericht. 5 
Der bulgarſſche Generalfiab melder vom 
6. März: Mazedoniſche Front: Weſtlich von Bito⸗ 
lia bei Bratindol rückten 8 während der Nacht 


franzöſiſche Inſunterie⸗Abteilungen nach längerer 
Feuervorbeteltung gegen unſere Stellungen vor. 


und gezwungen, in ihre Gräben zurückzukehren. 
Weſtlich des Wardar verſuchten nach heftigem Feuer 
mehrere griechiſche Abteilungen ſich unſeren Poſten 
zu nähern, wurden aber durch unſer Feuer nem 


trieben. 
” 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Hectes bericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresberſcſt vom 
7. März lautet: Paläſtinafront: Ein ſich ent⸗ 
wickelnder feindlicher Angriff en unſete Stellun⸗ 


gen Sitlih von Jericho wurde ſchon auf 1500 Meter 


vor unſerer Front zum Stehen gebracht. — Bei 
Arslau Burun verſuchte ein feindlicher Minenfucher, 
ch der Küſte zu nähern; er wurde von unferer 
Küſtenartillerie unter Feuer genommen und vers 
ſchwand in Rauch gehüllt, nachdem er einen Treffer 
erhalten hatte. 5 f DET 
* 3 3 x 3. 8 3 * 


die Kämpfe zur see. 


Engliſcher Bericht 
über den neuen Luftangriff auf London. 


Reuter berichtet: Der Luftangriff von Donner 
tag Abend war der erſte Flugzeug⸗Angriff, der bei 
mondheller Nacht ausgeführt wurde. 11 20 nach⸗ 
dem alarmiert worden war, hörte man jeftigen 
S über London, das ungefähr eine 
u u 


Eine Parlaments: Bebatie 
Über die Entlaſſung Jellicoes. 


Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 


aus London: Im Unterhauſe fragte Georg Lambert 
den Erſten Lord der Admiralität Geddes, ob ſeine 
Reformierung der Admiralität nur ein Vorwand 
dafür geweſen fei, 8 entlaſſen 85 können. 
it Carſon, ob er als Mitglied 
des Kriegskabinetts bei der Entlaſſung Jellicoes 
Rate gezogen ſel. Carſon antwortete, daß man 
Im 1 5 um Rat gefragt habe, und lobte im An⸗ 
ſchluß hieran die Tüchtigkeit Jelliches. Die Ente 
kaſſung Jellicoes ſei ein Unglück für die Nation, 
Geddes nahm die Verantwortung für die Entlaſſung 
Jellicoes auf ſich und sg abe ſich vorher mit 
einigen Mitgliedern des Kriegskabinetts beraten. 
Es beſtehe die Abſicht, ſich der groben Talente Jelli⸗ 
coes wieder zu bedienen, ſobald ſich dazu eine Ge⸗ 
legenheit ergeben würde. Zum 
Bonar Law, daß die Regierung darüber entſcheiden 
müßte wer ein Amt zu bekleiden habe, das 1— die 
Sicherheit des Landes von der allergrößten 


05 fet. 

Die „Daily News“ stehen aus ber ‚Erörterung 
über die Entlaſſung Jellicoes den Schluß, daß das 
font herrſchende Syſtem überhaupt keine Regierung, 
ondern eine Preſſediktatur ſei. Während die „Mor⸗ 
ning Bolt“ meint, Jellicbes und Robertſons Ent 
laſſung ſeien die Folge von zügelloſen Treibereien 
geweſen, jagt die Daily Mail“, Carſons Rede (der 
gejagt hatte, die Entlaſſungen ſeien ohne Befragung 
des Kriegskabinetts, alſo auf perſönliche Anordnung 
Lloyd Georges allein erfolgt) ſei eine, bösartige 
Verleumdung. „Mancheſter Guardian“ ſchreibt: 
Nach den Enthüllungen Carſons it geſtern in den 
Wandelgängen des 


weſen Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Stellung 
der Regierung geſchwächt i 


die japaniſche Aktion in Sibirien. 

Die „Aſſoclcated Preß“ meldet aus Waſhing⸗ 
ton, daß ſich Japan und ſeine Verbündeten auf 
den Grundſatz geeinigt haben, wenn ſich. deutſcher 
Einfluß in Sibirien in ſchädlicher Weiſe geltend 


[Sie wurden von unſerem Sperrfeuer empfangen 


luſſe erklärte 


arlaments eine halbe Stunde 
lang von einer Regierungskriſe die Sprache ge⸗ 


machs und unmittelbare Gefahr für den Verluſt 


an Kriegsvarräten beſtände, Japan berechtigt lein 


* 


DE Der sen 
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ole, weckt dc Laas u eee won 
feine Verpflichtungen gemi den Frichen in 
fernen Oſten für die Dauer des Krieges zu er⸗ 
halten. Melnungsverſchledenheiten beſtehen dam 
über, od Japan dei einer ſolchen Unternehmang 
unterftügt, werden ſoll. Die Bereinigten 
Staaten erteilen leine formelle Zu⸗ 
ſti u mung zu dem Plan Japans, aber die 
Lage Japans findet volles Einverſtändnts. (7) 
Wenn Amerika nicht förmlich zuſtimmt, fo wird 
das keine ungünſtige Wirdung auf die beider 
fettiges Beziehungen haben, g 

Die weutrale Preſſe, die ſich Bereits 
über die Löſung der aſtaſtatiſchen Frage luſtig zu 
machen beginnt, hebt einmütig die ſcharfen Ge⸗ 
genſäge zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Japan hervot. Alles Hin⸗ und Herreden dient, 
wie „Algemeen Handelsblad“ ſchreibt, nur dazu, 
um ſo ſchonend wie möglich auszufprechen, daß 
man in den Vereinigten Staaten die weitere Aus⸗ 
breitumg der Macht Japans in Oſtaſten ſehr un⸗ 
gern Acht. Das ft, obwohl man es in geſchraubten 
Erklärungen in Abrede ſtellt, jedermann deutlich. 
Das neue Japan, fo ſagte der „New Vork 
American“ kürzlich, erhebt ſich unheilverkündend 
und drohend im Rücken der Vereinigten Starten. 
— Die „Basler Nachrichten“ ſagen: Der Ge⸗ 
genſatz zwiſchen der Union und Japan 
Verſchärft Ah offenfichtlich. Die einlaufenden 
Meldungen laſſen erkennen, daß er viel tiefer ft, 
als man glaubte, und daß die gegenwärtigen 
eifrigen Konferenzen der Staatsmänner der En⸗ 
tenteregierung eine gefährliche Zuſpit⸗ 
zung der Spanwung zwiſchen Japan und Ame⸗ 
rikg zu verhindern ſuchen. 


Unſtimmigfeften? 

Zwiſchen den alliierten Kabinetten ſoll es, 
franzofiſchen Meldungen zufolge, wegen der ja⸗ 
paniſchen Aktion in Sibirien zu Anſtimmigkeiten 
gekommen fein. 


Vorſichtsmaßnuhmen der Bolſchewirt. 
„Daily Mail“ erfährt aus Tientſin vom 5. 
März, Japan die Mitwirkung von 
China gern ſehen würde, falls ußerſte Maß⸗ 
nahmen ſich als notwendig erweiſen würden. 
Ehine hofft auf finanzielle Unterſtützung Japans 
und Amerikas dei den Ausgaben für die Ex⸗ 
pebitionstruppe im Norden. Am 4. März haben 
die Bolſchewik! 50 Meilen weſtlich von Mand⸗ 
Hull an der Nordweſtgrenze der Mandſchurei die 
Eifſenbahnbrücke der ſfidbitiſchen 

Eiſenbahn in die Luft geſprengt. 


ee ee 


Ark 
daß 


* varlamentariſches. 


Im U nterrichtrausſchuß des Abgeordneten⸗ 
Haiſſes erklärte ein Stegierungsvertreter zu etner 
Petitton um gleichartige Behandlung der 
Krlegsprimanet, daß hinter der Front 
Keifeprüfungen in wohlwollendſter Weiſe vor⸗ 
genommen werden, auch Unterprima nicht erreicht 
hatten. Auch kann die Reifepriifung noch vor den 
erſtes Berufsprüfungen abgelegt werden. In 
dieſem Fall werden die vorher zurückgelegten Se⸗ 
meeiter angerehnet. Es ind ſchon über 10 000 
Keifepräfungen an der Front ob 
gehalten worden. f 

Im Haupmusſchuß des Neihsinges Tegte in 


der Sihang des Ünteransſchaſſes über 8 


die Breisgeftaltung des Waffen⸗ und 
Munttionsbeihaffungsamtes ein 
Regierungspertreter die Grundfüße 
der Wumbe bar, die für die Preisbildung bei 
milttäriſchen Bedarfsartikeln zur Anwendung 
kommen. Zur Durchführung dieſer Grundſätze ift 
die Prelspiffungsſtelle geſchaffen wor 
Den, end bas Prilfungsergebnis iſt, daß fetzt 
etwa 50 Millionen Mark monatlich 
für das Reich erſpart werden Der 
Dauptausſchuß nahm am Freitag den Be 
zit des Abgeordneten Nöske aus dem Unter 
ausſchuß entgegen. Der Berichterſtatter verbreitete 
ſich über Miß bräuche und Beſchaffung 
Bei ven Krlegsllefetungen, namentlich 
Sei Anschaffung von Automobilen. Er bedauerte, 
daß den Beſchaffungsämtern die Bundes ratsver⸗ 
erdnung vom 12. Juni 1917 nicht rechtzeitig zur 
Beachtung Überreicht worden jet. Dann hätte z. 
B. den Dalmler⸗Werken das Profithandwerk ge 
letzt werden konnen, den der Friedenseinzelpreis 
wetter gezahlt worden fel, auch als fie Automobil 
in Maſſen zu liefern hatten. Erſt nach Androhung 
der Milttariſterung des Betriebes hatten die Leis 
der ſich zur Vorlage der Unterlagen für die Be 
rechnung der Geſtehungskoſten bequemt. Dabei 
eien bann noch Verſchleierungsverſuche feitens der 
Genetalleltung gemacht worden. — General: 
feldzeugnetſtet Coupette ünßkerte_ fi‘ 
Aber die Preisbildung dahin: Zu Beginn des 


Krieges Jelen hohe Preiſe zum Anreiz der Muni⸗ ! 
Fon und Geſchoß⸗Herſtellung mit Abſicht gezahlt 


worden. Indeſſen auf Grundlage der in den 
Spandauer Staatswerkſtätten gemachten Erfah⸗ 
rungen hätten die meiſten liefernden Fabriken, 
e auch die AEG, die gewünſchte Einſicht in die 
Bücher zur Feſtſtellung der Geſtehungskoſten ge⸗ 
währt. — Ein anderer Vertreter des 
Kriegsamtes führte aus: Um den von der 
Militärveßwaltung hinſichtlich der Motorenlei⸗ 
fungen geſteuten Anforderungen gerecht zu wer⸗ 
den, habe die Firma Daimler große Aufwendun⸗ 
gen zu machen gehabt. Die Herausgabe der, An⸗ 


terlagen für die Geſtebungskoſten der großen 


D Gebe die Werkleitung zunüchſt 
verweigert, ſich aber Ipüter entgegenkommend ge 
sig Jetzt ſei wegen der Vorkommniſſe die 
Milttariſterung ausgeſprochen worden. Abge⸗ 
ordneter Stzoe [Nationalltberal) fordert 
ſcharfes Zugreffen im Falle Daimler. Die Stei⸗ 
gerung der Dividende und des Kurſes bis auf 
1500 % hätten der Heeresverwaltung einen Fin⸗ 
gerzeig geben urliſſen, daß ihr etwas vorgemacht 
werde. — Abgeordneter Dr. Pfleger (Zentrum) 
führte aus: Da von der Firma Daimler zweffel⸗ 
los unrichtige Berechnungen vorgelegt worden 
ſeten, liege Betrug vor. Die Einziehung der Ge 
winne für das Reich ſei gerechtfertigt. — Im 
weiteren Verlauf der Ausſprache erklärte Abge⸗ 
ordneter Erzberger: Was die Firma Daim⸗ 
ler getrieben habe, ſet jo unanſtändig, daß wohl 
niemand in Deutſchland es für möglich gehalten 
hätter. Der Kammerherr von Behr⸗Pinnow ſolle 


1 


in wenigen Monaten ohne irgendwelche Leiſtun⸗ 


b Bromberg, 8. März. (Thorner Diebesbeute 
in Bromberg aufgefunden.) In einem Bromberger 
Geſchäft wurden zwei Ladendiebinnen dabei abs 
gefaßt, als ſie wertvolle Kleidungsſtücke entwen⸗ 
deten. Bei einer darauf vorgenommenen Durch⸗ 
hung ihrer Wohnung wurde eine große Anzahl 
von Seidenſachen vorgefunden, die in Geſchäften in 
Bromberg, Thorn, Graudenz und Elbing ge⸗ 
ſtohlen worden waren. 

d Strelno, 8. März. (Tollwut und Hundeſperre.) 
Bei einem in Weitendorf getöteten Hunde iſt die 
Tollwut amtstierärztlich feſtgeſtellt. über Weiten⸗ 
dorf und 25 umliegende Ortſchaften iſt auf die 
Dauer von drei Monaten die Hundeiperre verhängt. 


g Gneſen, 8. März. (Schwerer Einbruch. — 


Leichenfund.) In der vergangenen Nacht wurde in 
das Wreſchinskiſche Warenhaus ein ſchwerer "Ein: 
bruch verübt. Die Täter erbrachen im Flur eine 
Tür und gelangten ſo in das Innere des Lagers, 
aus dem ſie für etwa 10 000 Mark Waren, meiſt 
Seidenſtoffe, entwendet haben. Von den Tätern 
En bis jetzt jede Spur. — Als Leiche im See in 

alſee gefunden wurde das im Herbſt v. Is. ſpurlos 
verſchwundene Fräulein Klatt von hier. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung dürfte ergeben, ob Fräulein 


Retter in der Not der Buürgermeiſter Strodand, det 
mit Hilfe feines hervorragenden Organijasions? 
talents die Anſtalt auszubauen verjtund und 
beſondere Verdienſte erwarb durch die Einrichtung 
einer weiteren Klaſſe, damit die Schüler, die 
mals unreif und allzu jugendlich in die Unioe® 
fitäten Einzug hielten, vier Semeſter des Unibet 
fitätsſtudiums bereits im Cymnaſium durchmachen 
konnten. Im weiteren Verlauf feiner Aus 
führungen entwarf Redner ein Bild don dem Wan? 
del der Zeiten, ſchilderte die im Gegenjag zur heu' 
tigen Freiheit ſtehende ſtrenge Zucht und Ordnung 
die den Schülern vor 200 Jahren eine Entwickelung 
ſehr erſchwerte. Den Schluß der Anſprache bildete 
‚ein Rückblick auf die Männer, die ſeit 50 Jahıel 
an der Spitze der Anftalt geſtanden haben: bi 
Lehnerdt, Dr. Strehlke, Dr. gandud und Geheime 
Dr. Kanter. An letzterem, einem unerreihten DOM 
ganiſator, deſſen zweite Natur die Organiſation, 
weiß die Stadt Thorn, was 1 verloren. Ganz a 
geſehen von der ſchwierigen Aufgude des Ausbaues 
des Realgymnaſtums in eine neue Anſtalt, die er 
ſpielend gelöſt, hat er ſich ein unvergängliches Ver⸗ 


dienſt und Andenken der Stadt gegenüber durch dis 
Anlage des Botaniſchen Gartens geſchaffen, 


det, 


gen viele Millionen Kriegsgewinne erzielt haben. K. ſelbſt Hand an ſich gelegt hat, oder ob fie das wenn der Krieg nicht gekommen, heute in unpel 


— Weiterberatungam am Sonnabend. 

Der Wahlvechesnusſchuß des Abgrordmeten⸗ 
haufes nahm am Freitag den vom Anteraus⸗ 
ſchuß vorgelegten Wahlpflichtantrag ge⸗ 
gegen die Stimmen der Fortſchrittler, der Sozial⸗ 
demokraten und der Polen angenommen. 
Mit Rückſicht darauf, daß der Unterausſchuß ſeine 
Beratungen über das Verhältniswahlſyſtem noch 
nicht beendet, hat der Wahlrechtsausſchuß die 
Verhandlungen über die Abgeordnetenhausvorlage 
abgebrochen und iſt in die Beratung des Geſetz⸗ 
entwurfes betreffend Abänderung des Artikels 62 
und 99 der Verfaſſungsurkunde eingetreten, wo⸗ 
nach das Herrenhaus den Etat bisher nur im 
ganzen annehmen oder ablehnen konnte. 

1 


provinzlalnachrichten. 


Eulm, 8. März. (Neuer Eymnaſtaldirektor.) 
Der Direktor des hieſigen Gymnaſiums Dr. Jüttner 
verläßt am 1. Juli unſere Stadt, um die Leitung 
des Gymnaſiums in Braunsberg (Oſtpr.) zu über: | 
nehmen. Sein ale in Culm wird von dem⸗ 

Gymnaſialdirektor Dr. 


— — ͤ 6Bk 


ſelben Zeitpunkt a 
Schroers aus Braunsberg. 
Schwetz, 7. März (Erdrutſch.) In der Nacht 
zum Mittwoch entſtand auf dem Czerwinskiſchen 
Grundſtück an den Teufelsbergen ein Bergrutſch, 
der den Obſtgarten und das Ackerland gänzlich un⸗ 
brauchbar machte. Die Obſtbäume, deren Wert 
ganz beſonders hoch einzuſchätzen war, können als 
verloren betrachtet werden. Das ganze Anweſen 
hat durch dieſes außergewöhnliche Naturereignis 
ſeinen Wert verloren, und es erwächſt dem 0 
ein großer Schaden. Ganz beſonderes Intereſſe at 
dieſer Erdrutſch für den Geologen, der die eigen⸗ 
artigen Erdſchichten beobachten kann. Die großen 
e a von einem außergewöhn⸗ 
lichen ſtarken Druck, die Erdbewegung ver⸗ 


anlaßte. 

; De 6. März. (Das Schwurgericht) wird 
am Donnerstag, 14. März, und an den folgenden 
Tagen im Wiederaufnahmeverfahren den Giftmord⸗ 
ptozeß gegen die Befikerwitwe Karoline Kieper 
aus Groß Sib rzeit in Neuenburg, verhandeln. 

e Freyſtadt, 8. März (Einen Lehrgang für An⸗ 
fertigung von Hausſchuhen) veranſtaltete die hieſige 
Ortsgruppe des Hausfrauenvereins für den Kreis 
Roſenberg im Zeichenſaal der Volksſchule. Die 
Beteiligung war ſehr rege. Es waren über 60 Teil⸗ 
nehmer aus der Stadt und der Umgegend zugegen. 
a ee erteilte Frau Lange aus Swine⸗ 
min 

Stuhm, 6. März. (Seinen Kollegen erſchoſſen) 
55 der Hilfsgefangenenauſſeher N. vom hieſigen 

ntralgefangenenlager. N. zeigte ſeinem Kollegen 
einen in ſeinem Beſitzer befindlichen Armee⸗ 
tevolver. Hierbei entlud ſich die Waffe, und das 
Gef drang dem K. in die Bruſt, wo es bie 
Hauptſchlagader zerriß, ſodaß der Tod eintrat. 
K. iſt in dieſem Kriege wiederholt ſchwer verwundet 
worden. Der Verſtorbene hinterläßt eine Witwe 
mit einem einjährigen Kinde. 

Gumbinnen, 6. März. (Ein ſchweres Anglück) 
hat ſich geſtern Nachmittag auf dem Eiſe des Piſſa⸗ 
fluſſes zugetragen. Dort vergnügten ſich drei 
Kinder mit Schlittenfahren; plotzlich brachen alle 
drei ein. Auf die Hilferufe eilten die Frau des 
ie Grenz und deſſen Tochter herbei, 

uch dieſe brachen ein. Während es gelang, die 
letzteren und zwei Kinder zu retten, iſt der 11jährige 
Sohn Willi des Fleiſchermeiſters Grenz ertrunken. 
Die Leiche iſt noch nicht gefunden. 

Königsberg, 7. März. (Verſchiedenes.) Der 
ordentliche Erne der pathologiſchen Anatomie, 
Geheimrat Ernſt Neumann, langjähriger Direktor 
des Königsberger pathologischen Sntinuts, Ehren⸗ 
doktor der Univerſitäten Tübingen und Genf, iſt im 
Alter von 85 Jahren geſtorben. — Landesaſſeſſor 
Dr. Hans Denk in Königsberg iſt durch Beſchluß 
des oſtpreußiſchen Provinziallandtages zum Landes⸗ 
tat gewählt worden. Dr. Denk wurde am 28. Ja: 
nuar 1886 in Königsberg geboren und iſt feit Auguſt 
1915 bei der Provinzialverwaltung tätig — Die 
nachmittägige Sperrzeit für Gaſtſtätten, Läden, 
Theater, Kinos uſw iſt nach einer Verordnung des 
Gouvernements infolge der günſtigen Kohlen⸗ 
verforgung des hieſigen Elettrizitätswerkes auf⸗ 
gehoben worden. 

Königsberg, 8. März. (Antwort⸗Telegramm des 
Kaiſers.] Auf ein Huldigungstelegramm des Pros 
vinziallandtages ging folgende Antwort des 
Kaiſers ein: Herzlichen Dank für den treuen, mich 
ſehr erfreuenden Gruß. Die Provinz Oſtpreußen 
teht meinem age beſonders nahe. Sie hat auch 
in dieſem Er ie größten Opfer bringen müſſen 
und wird noch lange beſonderer Förderung bedürfen. 
Amſo dankbarer wird in Oſtpreußen das 
Gottesgericht im Oſten empfunden werden. Unfern 
Sieg verdanken wit nicht zum wenigſten den ſitt⸗ 
lichen und geiftigen Gütern, die der große Weiſe 
von Königsberg unſerm Volk geſchenkt hat. 
ſchnellen Wiederaufbau und aller treuen Arbeit für 
Oſtpreußens Zukunft gehört mein dauerndes wärm⸗ 
ſtes Intereſſe. Dem Landtag meinen gnädigen 
königlichen Gruß. Gott helfe weiter bis zu end⸗ 
gileigem Siege Wilhelm R. 

Stallupönen, 7. März. (Die Fahne des Eiſen⸗ 
bahnvereins Stallupönen) wurde von Angehörigen 


eines preußiſchen Infanterie⸗Regiments in Düna⸗ | 


burg, wohin fie 1914 verſchleppt war, gefunden und 
no Stallupönen zurückgebracht. 


Dem f 


Opfer eines Verbrechens geworden iſt. 
Velgard, 7. März (Das Rittergut Kl. Volde⸗ 


beſitzer Klug, der zurzeit im Felde ſteht, an den 


Oberleutnant Sauer in Berlin verkauft worden. 
Der Verkaufspreis beträgt 335000 Mark. 


Landwirte! 
Baut Senf als Helirucht! we 
en 
bringt ſichere Erträge bei leichtem Anbau. 


Zur Erinnerung. 10. März. 1917 Scheitern 
franzöſiſcher Angriffe bei Ripont. 1916 Erſtür⸗ 
mung franzöſiſcher Stellungen bei Ville⸗aux⸗bois. 
1915 Beginn der Durchbruchſchlacht bei Neuve 
Chapelle ſeitens der Engländer. 1914 Rücktritt 
des italieniſchen Miniſteriums Giolitti. 1913 Ge 
denkfeiern in Preußen an die Befreiungskriege. 
1910 7 Dr. Karl Queger, Bürgermeiſter von Wien. 
1906 7 Eugen Richter, deutſcher Parlamentarier. 
1904 Seegefecht vor Port Arthur. 1864 f König 
Maximilian II. von Bayern. 1813 Stiftung des 
Eiſernen Kreuzes 1788 * I. Freiherr von Eichen; 
dorff, deutſcher Dichter. 1767 Königin Luiſe 
von Preußen. \ - 

11, März. 1917 Beſetzung von Bagdad durch 
die Engländer. Ausbruch der Revolution zu Pe⸗ 
tersburg. 1916 Der ruſſiſche Vormarſch im Kau⸗ 
kafus durch die Türken zum Stillſtand gebracht. 
Kampf der deutſchen Schutztruppe bei Kitowo in 
Oſtafrika. 1915 Niederlage der Ruſſen bei 
Auguſtowo. 1914 Ruſſiſche Miniſtererklärungen, 
daß Rußland erzbereit, aber friedliebend ſei 1913 
Zuſtimmung des deutſchen Bundesrats zur Er⸗ 
hebung eines MWehrbeitrages. 1907 Ermordung 
des bulgariſchen Miniſterpräſidenten Petkow. 
1883 f Fürſt Gortſchakoff, ruſſiſcher Reich kanzler. 
1879 Furchtbare Überſchwemmungen in Szegedin. 
1869 f Herzog Chriſtian von Schleswin⸗Holſtein. 


Großvater der deutſchen Kaiſerin. 1831 * Ernſt 


Wichert, bekannter deutſcher Schriftſteller. 


Thorn, 9. März 1918. 


— (Übertritt in den Ruheſtand.) Re 
gierungspräſident von Schwerin in Frankfurt 
Oder) iſt auf feinen Wunſch in den einſtweiligen 
uheſtand getreten. Herr von Schwerin hat faſt 
10 Jahre hindurch an der Spitze des Regierungs⸗ 
bezirks geſtanden. Friedrich von Schwerin iſt der 
älteſte Sohn des namentlich durch ſeine Beſtrebun⸗ 
gen auf kirchlichem Gebiete bekannten Grafen von 
Zieten⸗Schwerin. Er wurde am 2. April 1862 ge⸗ 
boren. Nachdem er ſeine Studien beendet hatte, 
wurde er 1886 Referendar, trat zur Regierung über 
und wurde beim Präſidium in Frankfurt a. O. be⸗ 
ſchäftigt. Nachdem er das Aſſeſſor⸗Examen beſtan⸗ 
den hatte, wurde er zum Hilfsarbeiter bei der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen 
ernannt, 1895 kommiſſariſcher Landrat des Kreiſes 
Görlitz, 1896 in gleicher Eigenſchaft nach Thorn 
verſetzt, wo er bis 1902 als Landrat tätig war und, 
nunmehr als Hilfsarbeiter ins Miniſterium des 
Innern berufen, 1903 Geheimer Regierungsrat und 
Vortragender Rat und 1907 Gehelmet Ober⸗ 
regierungsrat wurde. Regierungspräſident von 
Frankfurt a. O. wurde er am 2. November 1908. 

[(Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
iſt Ernſt Flader aus Rudak, Landkreis Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz) echter Klaſſe 
haben erhalten: Unteroffizier Max Marczinke, 
Sohn des Magiſtratsbeamten M. in Danzig; Unter⸗ 
offizier Willi Pakonin, Sohn des Beſitzers P. 
in Grunau, Kreis Flatow. — Mit dem Eifernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 


die Brüder SER Max Naftelsti (Inf. 176) | 


und Horniſt Paul Naſtelski aus Graudenz 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zum Leutnant d. R. mit Patent vom 
1. März 1918 befördert: der Offizieraſpirant des 
Beurlaubtenſtandes Aloys Schulz (Thorn) im 
Inf.⸗Regt 170.9 

— (Zur Jubelfeier des Thorner 
Gymnaſiums.) Als Nachfeier fand heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr in der Aula des Gymnaſiums, die 
wieder bis auf den letzten Platz beſetzt war, eine 
Wiederholung des Programms des geſtrigen Feſt⸗ 
aktes ſtatt, das durch mehrere Schüler⸗Deklama⸗ 
tionen eine Bereicherung erfuhr. Dem von Herrn 
Gymnaſial⸗Muſiklehrer Dorrn nach Themen aus 
Mendelsſohns „Prieſtermarſch“ bearbeiteten, vom 
Schülerchor und ⸗Orcheſter zu Gehör gebrachten Feſt⸗ 
hymnus folgte die Deklamation „Den Söhnen des 
Vaterlandes von E. von Wildenbruch, geſprochen 
vom Sekundaner Erwin Hinkelmann, während der 
Primaner Friedrich Moſes A. Ohorns „Gefallen 
für das Vaterland“ vortrug. Im Mittelpunkt der 
Nachfeier ſtand eine längere Anſprache des Herrn 
Gumnaſialdirektors Ganske, der er einen Teil 
einer geſtrigen Feſtrede zugrunde gelegt. Noch⸗ 
mals einen Rfckblick auf die ſeit dem Beſtehen der 
Anſtalt zurückgelegten 350 Jahre werfend. zeigte 
Redner an der Hand hiſtoriſcher Vorgänge den 
Drang früherer Jahrhunderte nach Bildungsitätten 
und das Beſtreben, Univerfitäten zu errichten, unter 
deren Mangel beſonders der deutſche Oſten litt. Als 
alle dieſe Pläne, unter Berückſichtigung der dama⸗ 
ligen politiſchen und konfeſſionellen Kämpfe, zu 
Waſſer geworden und auch die Gymnaſien um ihre 
Lebensfähigkeit zu ringen hatten, erſchien wie ein 


gleichlicher Blüte Dargejtunden hätte. 


ſchloß der Redner 


: ehe zeigen, mit ihren Arbeiten auch über 


des 


Dieſe Am 
lage iſt heute fo ged. daß ſie ſich nicht nut aus 


kow) im Kreiſe Belgard iſt von dem Ritterguts⸗ eigenen Mitteln erhält, ſondern regelmäßige 


2 
eule in einem beſonderen Fonds 1 Mit 
en Worten, daß das Andenken des Verblichenen 
bis in alle Ewigkeit in Thorn fortleben werde 
ſeine warmempfundenen Aus 
führungen. Nach einigen Deklamationen und Chor 
geſängen erreichte die Nachfeier um 12% 
ihr Ende. 1 

Die im Zeichenſaale untergebruchte An? 
ftellung von Schülerzechnungen weit 
eine Fülle von Aquarellen, Bleiſtiftzeichnungen⸗ 
Silhouetten und ee di auf; mehrere 
legenheitszeichnungen, wie Bilder don Feldgrauen 
usw., laſſen erkennen, daß die Schüler das 5 

orlagen der Anſtalt hinauszugehen. Die Aus“ 
ſtellung der Schülerzeichnungen, für die Herr Com 
naſial⸗Zeichenlehter Groth den Grund gelegt, zeigt 
ebenfo wie der prächtige Schülerchon unter Leitu 
8 Herrn Gymnaſial⸗Muſiklehrers Dorrn, 
neben den Wiſſenſchaften auch die freien Künſie im 
Gymnaſium ihre Pflege finden. 

— (Für die Abhaltung don Notretfe 
Iiptüjungen und vorzeitigen ger 
ae" hat der preußiſche Kult? 
minijter ſoeben eine Reihe neuer Beſtimmu agen 
verfügt, aus denen wir die von den früheren 4 
weichenden hier mitteilen: Schüler, die als Fahnen“ 
junker in das Heer eingeſtellt werden wolle 
können auf Befreiung von der Fähnrichprüfung un 
rechnen, wenn fie wenigſtens zwei Monate lang @ 
Unterricht der Unterprima teilgenommen | 
Sekundanern, die ihre Annahme für die Seeoffitter“ 
laufbahn, Marinezahlmeiſterlaufbahn oder Marine 
ingenieutlaufbahn nachweiſen, kann vom 1. Jun 
an die Reife für die Unterprima zuerkunnt werden, 
auch wenn ihre Jahrestlaſſe noch nicht einberufeh 
it. Im vaterländiſchen Hilfsdienſt befindlich 
Schüler müſſen nach der regelrechten Verſetzun nat 
Oberprima mindeſtens zwei Monate lang am Unie? 
richt dieſer Klaſſe teilgenommen haben, wenn 
zur 1 zuge laſſen werden wollen. 
Endlich ſchärft der Minifter ausdrücklich ganz 019 
mein ein, daß die Schule deſondete Veranſtaltu 9 
treſſen ſoll, um die durch den landwirtſchaftl! ei 
Hilfsdienſt bei den Schülern entſtandenen Lücken 
wieder auszufüllen. Bei. den ee en oder 
Prüfungen iſt ein» für allemal auf Diele Benni 
Rückſicht zu nehmen. Außerdem hat der 1 iniſter 
verfügt, daß lein Kriegsteilnehmet dadurch eln 
Vorteil haben ſoll in des Antechnung der Ka? 
dienſtzeit für fein ſpäteres Dienſtalter als Stunt 
beamtet, daß er ſich der Notteifeprüfung unterzegig 
hat 5 910 wis . vorzeitig 
eine höhere e verſetzt worden 

— (Kleidetkarten O tere) 
Wie der Berl. Lokalanz“ erfährt, ſoll setzt auch 80 
einer Rationierung des für die Milltäcperſonen 9 
77 5 Uniſormſtoffes und der Unifosmen on 
chritten werden. Zu dieſem Zwecke wird letzt el 
„Kleidertarte für Offiziere“ eingeführt werden. A 
dem Offizierftand angehörenden Perſonen erhalte 
eine ſolche Karte, in die jede Neuanſchaffung eluge⸗ 
tragen wird und ohne die kein Bekleidungsſtüch er: 
Stoff zu einem ſolchen ausgehändigt werden I del 
Die neuen nen tegeln die Frage, wien 2 
ein jeder Offizier bekommen darf: der bis hene 
Stand an Bekleidungsſtücken braucht nicht a 
geben zu werden. Die Kasten, die in den nä her 
Saß durch die Truppentelle bezw. militär! 2 
Behörden zur Ausgabe gelangen, ſehen ähnlich en 
wie die Sold bücher und müſſen wie diefe von ien 
Beſitzern ſorgfältig aufbewahrt werden Die Kart 
werden alſo nicht, wie bei der Zioılbevölferung, 
amtlichen Stellen aufgehoben, da ſich dies wegen 


des häufigen Aufenkhaltswechſels der da 
nicht durchführen läßt. Die e der 1 5 
ſchaften und Unteroffiziere mit eldungſtücken en 
folgt in der bisherigen Weile, 423 
— (Br teitverfammlung gegen 4 
Tiſchtuchderbot.) Der Berliner Dar 


beſitzerverein und zahlreiche andere Beteiligte 
1 9 1 im Zentralboc 
große Proteſtverſammlung gegen das 
e geplante Tiſchtuchechag 
In der Verſammlung wurde auf ben allgemein g 
den Hotelierstreifen vorherrſchenden Notſtand . 
gewieſen und betont, daß die Durchführung Der 97 
planten Verbotes die Steuerktaft der el ihr 
weiter ſchwächen und dadurch das . D. Arbe. 
lands im Auslande empfindlich gef En 8. 
Die Verſammlung beichloß, enetyiläR Vorttellunfn, 
bei der ieee machen. es 
nn „ fi im 3a 5 
Ne e geplant. 

— (Berteht mit esa gen) Pur Sete 
machung des N Fiege enge 
Abteilung, vom 5. Januar 1918 iſt ſämtliche⸗ 
| papier beichlagnahmt worden. Die Beräuberutf 
und Lieferung von Sadpapier it aeg nr natieb 
einen Bezugsſchein der Reichs⸗Sackſtelle den 


Der Bedarf an geklebten Papierſäcken iſt DOT der : 


Verbrauchern der Reihs:Sadftele anzumet 
Dieſe ftellt zum Erwerb der Säcke Bezugsihelne Sache 
Die Sackfabriken dürfen ohne wenge det 
nicht mehr abgeben. In ähnlicher Weile if Die 
Verkehr mit Papiergewebeſäcken geregelt. 
Neichs⸗Sackſtelle hal die berjeikig bee! = 
ſchriften über die Regelung des everkehrs 
ln 14 sin 
— andfrauentag in Dan Alichen 
Verband der weſtpreußiſchen tandwirkſchafceliche 
| Hausfrauenvereine veranſtaltet am Mittwo des &. 
13. d. Mts., im größen Saale des Landes hau einer 
Danzig, Neugarten, vormittags um 10% HER N 
Lanbfrauentag, der neben belehrenden Voxtron 


zu⸗ 


Vor? 


Der 


D 
| 


| 


| 


1 


4 auf 


N Treppoſcher 


ich 
ſchieſen 8 


uni 


0 Auf aſtziens 


bon Herrn 
Dune des ure und anderen Herren eine An⸗ 
en E33 ammetherin von Oldenburg⸗Januſchau 
landwirtschaft Allen Mitgliedern des Thorner 
hu e n 18 der 
N Vorträge aus friegswirt \ 
en dringend n 8 Miete 
frei) eh kovinz Weftpreukenjenden» 
11 5 8 Su dem Stande der Viehſeuchen im 
Fart da 28. Frbruan waren die Regierungs⸗ 
und Kla auſig und Marienwerder frei von Maul⸗ 
Sudden e Marſenwerdet auch frei von 
auf e die im Regierungsbezirk Danzig 
Rrellen 8 in vier Gemeinden in zwei 
(Eine Stadtverordnetenfigung) 
uf rer Mittwoch Nachmittag anberaumt. 
drenbür agesordnung ſteht u. a. Verleihung des 
dende gerrehts an den Generalquartiermeifter 
Ritter iſſ Annahme der Schenkung der Frau 
eee Koerner⸗Hofleben für Zwecke der 
nnah Säuglingspflege in Höhe von 10 900 Mark; 
eme der von Herrn Stadtrat und königl. Roms 
il Dietrich mit einem Grundſtock von 


Merzienent Em 
„% Mart errichteten „Frau Marie Dletrich⸗ 
a 


Sti “ ! 
b ing zur Hebung ver Kinderfüriorge in Thorn; 
5 5 gung der beiden evangeliſchen Schulen in 
Mart im enn er Schule: Bewilligung von 125 000 
zum Ankauf von drei Grundſtücken, darunter 
ehemaligen Leetzſchen Fabrik, 
Tükeret Weg umd Viehmarktſtraße für die 
188411 Mark als verwaltung Bewilligung von 
Sch ark zum Antauf von Ländereien für die 
chthaus verwaltung. 


beften 5 letnabend in Podgor z.) s Zum 


Kriegswohlf snft 515 
Dangeliny Sie e ek ege veranſtaltet die 


zwiſchen 


Podgorz inen & 
a 0 ı Podgorz am morgigen Sonn⸗ 
abend ends 7 Uhr, im „Kronprinz“ einen Eltern⸗ 
und Reid. Klavier: und Geſangvorträgen, Feſtſpie 
\gentanz, worauf hiermit hingewieſen ſei. 
Theal dür ER 
erbüro: 
bel Duro: 


Nr Stadttheater) Aus dem 
Morgen, Sonntag, nachmittags geht 
Zigten Breifen die Operette Die Czardas⸗ 
5 Sjene, Abends kommt „Die tolle Kom: | 
Auftipier Wiederholung. Am Dienstag wird das 
i litwoch . fünf Frankfurter“ wiederholt. Der 
Troll die „st als Benefiz für Fräulein Toni 
Ber ed Aufführung der Operette „Wiener 
Fel Jean 1 Benefiziatin in der Nolle der 

et 


Poli 
Arreſt olizeiberid 


t) verzeichnet heute | 
unten, 5 


geſtrigen Wiederholung von Hauptmanns 
Fräulein Malti die Rolle der 
aufführen übernommen, die in der Erſt⸗ 
dertörpe > don der Berliner Gaſtin Elſe Lehmann 
edenwärtient de. Daß Fräulein Malti, die in der 
etuor 1 igen Spielzeit in größeren Rollen weniger 

55 Se bei der Löſung ihrer keineswegs 
ch nich ufgabe mit der berühmten Darſtellerin 
klar n meſſen können, war von vornherein 

lers Mt an großen Bühnen wird mun ſelten eine 
außer Kr finden, die ſich fo ganz ihres Selbſt ent: 
Weid 8 B fie 
dann O9 lerctgen ein Schnitler⸗Mädel darſtellen 
Malti 5 


tale" Tiedenftellend aus, 


mußt 

eben wir Be 
le Gaſtin 
Adem Guß 
Han wäre ei 
Fee bringende, größere Beweglichleit am Platze 
hende im Gegenſatz zu Elſe Lehmann 

dusachelt im dritten Akt, das auf das Her⸗ 
de 5 1 der komiſchen Momente eingeſtellt, ers 
ummun Zuſchauertaum zwar eine lachluſtige 

erkes 10 doch ging die eigentliche Tendenz des 

Uns ſchein dieſem Lachen unter. Trotzdem will es 
le ng, 8 daß die Darſtellerin mit dieſer Aus⸗ 
Aang oweit der dritte Akt infrage ſteht, die beſte 
Gefunden dat Die Belegung der übrigen | 

i 5 die gleiche wie bei der Erſtaufführung, 
er ahme des Schiffers Wulkow“, deſſen Dar⸗ 
5 auf dem Zettel namentlich nicht aufge⸗ 

10 ine unzureichende Leiſtung gab. Der 
Malti l. den ſie geſtern erntete, ſollte Fräu⸗ 
Dielen ein Anſporn fein, während der Sommer: 
teten öfteren in größeren 8 


N Eingeſandt 
War Defen Tei üdermmmt die Schrün⸗ tung nur bie 
preßgeſetz iche Beruntmon tung.) 
Inigung der Culmet Chauſſee. 
Ne 1 5 Woche iſt wirklich der Sin, etwas 
% uſſer abgekratzt worden, natürlich nur 
1 
ehr 


nigenſtrahe! Die Schmushaufen längs 
Nahe deins haben ſich Inzwiſchen bei dem een 
1 wieder auf der 5 verteilt. 
wenig gemacht aber das müßte 
der ah nlölteng ordentlich fein! Warum wird 9 55 
bebracht? Vie Schmug nicht ſchnellmöglichſt weg⸗ 
i Stand „eier tft doch bei trockenem Wetter eben 
bein, im S. and es dient wuhrlich nicht zur Geſund⸗ 
ommer täglich in eine Staubwolke gehüllt 
me es nicht mal mehr Seife zum 
t Der Sprengwagen iſt ja auf der 
pn BAT ” ſeltener dale 
8 tußenteinigung die auſſee nur 
darf n Jantbenſtraße zu De 9 die Gebühr dafür 
Rinnften er der Wirt dahinter bezahlen. Der 
Jahr 70 uter Nr. 86 bis Nr 100 iſt wohl ſchon 
Under Gi ah nicht gereinimt worden; vollſtändig 
aplaufeer Da, das Waller kann nicht in die 
ber Straße zen dazu läuft noch das Waſſer von 
dacht, daß auf Steig. Es wäre doch ange⸗ 
der C uff auch von Nr. 86 bis Nr. 102 etwas auf 
ee getan wird. M. 9. 


Geſundheitspflege. 


Kine 
I peorige Erfindung für die Volksgeſundheit; 
linie 5 iſſenſchaftlichen Zeitſchrift „Medisiniiche 
deiten Aut 20 Januar d. Is. findet ſich eine 
Fllung ſbtereſſes werte und deſſen. ſichere Mit⸗ 
t ein neues, „Trifalven“ genanntes 
N gegen die „Denerifnen 1 90. 
m In letziger Zeit, wo as zu be⸗ 
lich pfende Übel infolge des Ariane gene der 
öffentlich fmerkſamkeit 
fene int erſcheint. be le Pro⸗ 
azu, daz die mann in Königsberg i. Pr., bemerkt 
e Hoffnung, durch Anwendung von Sal⸗ 


Fulmer 
eit für 


de 


Volkswohl unermeßlich ſchädigenden Krankheiten 
herbeizuführen, endgiltig zu Grabe getragen ſei. 
Als ausſichtsvolle, geſetzgeberiſche Maßnahme ſei die 
Anzeigepflicht zu fordern, deren Einführung bereits 
erwogen werde. Viel zu ſehr werde die perſön⸗ 


betrieb Re verſchledene Geſchäfte, für 
Kredit brauchte. Sie wußte es jo einzurichten, 
daß alle Auskünfte, die über fie eingezogen wur 


Olonsmierat Kaijer-Berlin, Herrn von parſan eine erhebliche Einſchränkung dieſer das und lebte auf großem Fuß. Ihre Schweſter ließ] 11.48 Uhr wurde er über Oſtlondon gemeldek. 


fie zur Schaufpielerin ausbilden. Unter der Hand Eis paar Minuten ſpäter warf er Bomben auf 


die Re 


liche Prophylaxe in der Form einer frühen Des⸗ den, gut ausfielen. So galt fie für die Tochter eines 


inſektion vernachläſſigt. Es ſei unlogiſch und ab⸗ 
ſurd, eine jahrelange Desinfektion des Blutes und 


Aftionärs, die jederzeit für einen Kredit von 


der Gewebeſäfte durch Queckſilber und Arſen jener 20 000 Mark gut het, Die Buchhalterin wurde 


vorzuziehen. 
wie die Krankheiten, die ſie bekämpfen ſoll, ſelber. 
Ihre ickſale ſeien aber dunkel und fragwürdig. 
Der letzte große Verſuch des berühmten Biologen 
Metſchnikoff 1912 in Paris, für den ein 
Student ſich zur Verfügung ſtellte, erlebte in der 
Praxis ein jämmerliches Fiasko. Die Urſache dieſes 
Mißerfolges lag in dem unzweckmäßig gewählten 
und zuſammengeſtellten Präparat. Triſalven be⸗ 
ſteht aus einer Verbindung zweier gewaltiger Des⸗ 
infizientien, die mittels eines in gewiſſen Balſa⸗ 
micis gelöſten flüſſigen Harzgemiſches für viele 
Stunden auf den gefährdeten Stellen fixiert werden. 
Die Anwendung iſt zwar überaus e verlangt 
aber doch Schulung und Aufklärung. Dieſe iſt mög⸗ 
N früh von den Arzten einzuholen, die einzig 
und allein im Gegenſatz zu den Lehrern und Eltern 
als die berufenen Aufklärer der Jugend erſcheinen. 
Dieſe müßte mit der Hindeutung darauf beginnen, 
daß die ſittliche Weltordnung ein Gebot, eine Pflicht 
iſt, die erſt zu leiſten ſei, und daß jeder Kampf gegen 
die veneriſchen Krankheiten mit dem Kampf um die 
ſittliche und äſthetiſche Reinheit beginne. Da man 
aber niemals von der menſchlichen Natur erwarten 
könne, daß fie dauernd als reine Vernunft be müſſe 
niemals gegen die ſittliche Ordnung verſtoße, müſſe 
man Vorkehrungen gegen die Folgen unſerer Fehl⸗ 
tritte treffen. Eine finſtere Weltauffaſſung 955 
trachte dieſe Krankheiten als willkommenes Bändi⸗ 
gungsmittel menſchlicher Begierden. Die wahre 
Humanität dagegen bemühe ſich — ſchon im aller⸗ 
höchſten Staatsintereſſe —, ihnen kraftvoll und früh 
entgegenzutreten, da ſie wiſſe, daß unſere Moralität 
nur etwas Zufälliges ſei und in dieſem Punkte nur 
ſein könne. Das 0 des Publikums verlange, 
daß die Stimme des vorbeugenden Arztes neben der 
des Heilargtes gehört werde. „Vorbeugen“ darf 
nicht gegenüber dem „Heilen“ vernachläſſigt werden; 
beide beſitzen Kräfte, die der Entwickekung fähig 
und bedürftig ſind, und nur in gleichmäßiger Aus⸗ 
bildung ſtellen ſie die erforderliche Harmonie der 
wiſſenſchaftlichen Heilkunde dar. — Zweifellos han⸗ 
delt es ſich in dem don Proſeſſor Kaſemann ange⸗ 
ſtrebten Ziele um eine Angelegenheit von weit 
tragender Bedeutung, der man nur beſten Erfolg 
wünſchen kann. ; 


Mannigfaltiges. 


(Segen eine Millionenſchwind⸗ 
erin) wurde am Mittwoch und Donnerstag vor 
der Sttaflammer in Breslau verhandelt. Die 
Ehefrau des Magiſtratsaſſiſtenten Goh la hatte 
nach dem Muſter der Frau Kupfer Kreditſchwinde⸗ 


leien getrieben, viele Leute durch Zahlung hoher 
Zinſen zur Hergabe von großen Darlehen beſtimmt 


und das Geld in üppigen Schwelgeteien mit 
Schauspielern, in Kleiderluzus und auf Reiſen 


ihr 260 000 Mk., ein Fleiſchermeiſter 
459 000 Mt. Bet ihrer Verhaftung, die fie ab: 
zu wenden gedachte, indem fie den vergeblichen 
Verſuch machte, die Beamten zu beſtechen, hatte 
fie 40 000 Mk. bei ſich und beſaß ſehr viel Schmuck 
und reiche Garderobe. Ihren Geſchä'tsteilhabern, 
die ſich zum Teil gar nicht gemeldet haben und 
zum Teil nur durch Beſchlagnahme ihrer Kor⸗ 
reſpondenz bekannt wurden, redete jie viel von 
ihren hohen Beziehungen vor und band ihnen u. 
a. das Märchen auf, ſie ſei, wenn ſie in Berlin 
weilte und wie gewöhnlich bei Adlon abſtieg, 
Immer von einem kaiſerlichen Automobil nach 
Potsdam abgeholt und wieder zurückgebracht wor⸗ 
den. Auch habe fie im Haufe Bethmann Hollweg 
verkehrt. Dieſe beiden Punkte beftreitet fie, ver⸗ 
weigert aber vorläufig jede Ausſage über Natur 
und Umfang ihrer Geſchäfte und die Namen ihrer 
Gläubiger und angeblichen Schuldner. Die Frau 
ift 42 Jahre, ihr Mann 57 Jahre alt. Dieſer tft 
beſchuldigt, feiner Frau teilweiſe Beihilfe geleiſtet 
zu haben, was er beſtreitet. Er ſtand ſeiner Frau 
offenbar willenlos gegenüber; fetzt hat er die 
Eheſcheidungsklage angeſtrengt. — Das Gericht 
kam zum folgenden Urteil: Frau Gohla 
wurde wegen Betruges in elf Fällen, wegen 
Beamtenbeftehung und wegen Lotterievergehens 
zu insgeſamt ſechs Jahre Gefängnis, 
fünf Jahren Ehrverluſt und 1800. Mark Geld⸗ 
ſtrafe, der Ehemann Gohla wegen Beihilfe 
zum Beiruge in neun Fällen zu einem Jahr 
Gefängnis und wegen Lotterievergehens zu 
300 Mark Geldſtrafe verurteilt. Das Gericht hatte 
dabei als ſtrafmildernden Umſtand inbetracht ge⸗ 
zogen, daß die Gläubiger der Frau Gohla zum 
größten Teil ihr Schickſal mitverſchuldet haben, 
weil fie ſtille Teilhaber an einem Wuchergeſchäft 
fein wollten. 

(80 000 Mark Anterſchlagen.) Ein 
Doppelleben führte die 30 Jahre alte Vuchhal⸗ 
terin Margarete Witle aus der Bregenzer Straße 
zu Berlin: Wilmersdorf. Sie bekleivete in 
einem Berliner Großgeſchäft ſeit einigen Jahren 
eine Vertrauensſtellung. Durch ihre Hände gingen 
täglich viele Schecks, die der Geſchäftsführer aus⸗ 


ſtellte. Sie verſtand es nun, Blamkoformulare, 


die ihr zur Verfügung ſtanden, unterzuſchieben 
und mit Anterſchrift und Geſchäftsſtempel verſehen 
zu laſſen. Dieſe Schecks füllte ſie auf hohe Sum⸗ 
men aus und hob das Geld auf der Bank ab. 
Eine eingehendere Buch- und Kaſſen prüfung er⸗ 
ab jetzt, daß 60 000 Mark fehften. Während die 
Vuchhalterin im Geſchäft ihre beſcheidene Rolle 
weiterſpielte, beſaß ſie in der Bregenzer Straße 
eine Wohnung von ünf Zimmern, die fie 
möbliert gemietet hatte, gab dort Geſellſchaften 


Die perſönliche Prophylaxe ſei ſo alt 


letzt verhaftet. 


Deutſche Worte. 
doch faſt in jedem Jahrhundert einmal 
ein 25 deutſcher Krieg geweſen, der die deutſche 
Normaluhr richtiggeſtellt hat für hundett Jahre. 
Bismarck, Reichstag, 14. März 1885. 


Fragt ihr mich, worum ich bete, — 
Für das deutſche Vaterland: 
Daß es neuverjüngt ſich hebe 
Aus dem düſtern Weltenbrand, 
Daß wie lautres Gold es leuchte 
Unter bald verblaßtem Tand, 
Daß es immer deutſcher werde, 
Unſer deutſches Vaterland! 
Alfred Hilms. 


Und fallen heut wir im Gefecht — 
Die Waffen unſern Erben! 

Geſchlecht entſcheidet auf Geſchlecht, 
Ein Volk kann niemals ſt erben 
Mag auch in dieſem heil'gen Krieg 
Sich unſre Kraft zerreiben, 

In unſern Enkeln unſer Sieg — 


Wir bleiben! 
Ernſt Scherenberg. 
km m nn nme nm . namen nn | 


Letzte Nachrichten. 


U⸗Boot⸗Beute. a 

Berlin, 9. März. Amtlich. 8 Auf dem 
nördlichen Kriegsſchauplatz fügten unſere 
U-Boote den Gegnern einen Verluſt von 

20590 Brutto⸗Negiſtertonnen 

Handelsſchiffsraums zu. Die Erfolge wurden 
größtenteils an der Weſtküſte Frankreichs und 
am Weſteingang des Armelkanals erzielt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Es 


Abſturz zweier ſchweizeriſcher Flieger⸗Offiziere. 

Baſel, 8. März. Auf der Thuner All⸗ 
mend ſtürzten Freitag Nachmittag Flieger⸗ 
leutnant Pagan und ſein Begleitoffizier, Ober⸗ 
leutnant Schoch, anläßlich eines Übungsfluges 
des Fliegerabwehrkurſus mit ihrem Doppel⸗ 
decker aus einer Höhe von etwa 80 Metern ab. 
Beide Inſaſſen ſind tot. \ 


Japan ſchiebt ſeine oſtaſiatiſche Expedition auf. 

Rotterdam, 8. März. Nach dem 
„Nieuve Rotterdamſchen Courant“ wird der 
„Exchange Telegraphen⸗Kompauy“ aus New⸗ 
hork gemeldet, daß die japaniſche Botſchaft er⸗ 
klärt hat, die Pläne für die Intervention 
Japans in Sibirien ſeien vorläufig auf⸗ 
geſchoben worden. Es hänge jetzt ganz von 
England ab, was Japan tun werde. Die 
chineſiſche Botſchaft hat mitgeteilt, daß Thing 
die Politik der Vereinigten Staaten unterſtützt, 
und daß es ſich wahrſcheinlich auf den Schutz 
der mandſchuriſchen Grenzen beſchränken werde, 


Zum Luftangriff auf London. 

London, 8. März. Amtliche Reuters 
meldung. Der Luftangriff ſcheint von 7 oder 8 
feindlichen Aeroplanen ausgeführt zu ſein, wo⸗ 
von zwei London erreichten und es mit Bomben 
bewarfen, Die erſten zwei Angreifer näherten 
ſich der Inſel Thanet um 11.15 Uhr abends und 
flogen weiter die Themſemündung aufwärts. 
Beide wurden zur Umkehr gezwungen, ehe fie 
London erreichten. Inzwiſchen kam ein dritter 
Flieger um 11.20 Uhr über die Küſte von Eſſez 
und bewegte ſich nach Weſten weiter. Um 


zu „Gebr. Sopha N Sut möbl. Zimmer | 


mit Badeeinricht., elektr. Licht, Burſchen⸗ 
gelaß vom 15. 3. 18 zu vermieten. 


Bromberger Vorſtabt Fiſcherſtr. 51. 2 
3 25 ———— 
Heil, möbl. Zimmer, 
elektr. Licht, Bad fofori zu vermileten 
— Bartftabe BI, 1. Inte, 

reundſſch möbſ. Zimmer zu ver. 

mieten, auf Wunſch Benflon, 
Brombergerſtraßſe 29, part, 


Gul möbl. Wohnung, 


2 Zimmer, Kochgelegenheit und Zubehör, 
in der Grauden zerſtraße gelegen, tft von 
ſpätet zu vermieten 
erfragen Mocker Ulmenallee 2 vormittags. 


- Speikherraum, 


Hauptbahnhof, mit Anſchlußglels zu ver⸗ 


H. Safian, Chorn. 


W Nanga 8 ) 


Kleine Wohnung, 
ev. ein leeres Zimmer mit Kochgelegen⸗ 
heit geſucht. 

Gefl. Zuihriften unter T. 894 
dle Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


f Mohnungs 
* 
No 


mit hellem Keller, für jedes Geſchäft ge 
eignet, zu dermleten. 
R. Kaminski, Brüdenfte. 27. 
Auskunft Brückenſtraße 38,2 


Laden, 


Ellſabelhſtraße 2, zu jedem Geſchäft 

geeignet, von ſofort oder 1. 4. zu ver ⸗ 

mieten, evtl. Haus zu verkaufen. 
r 


2 gtoße, gut möblierte Jimet 


mit Burſchengelaß und Kochgelegenheit 
fofort zu vermleſen. Zu erfragen 
Frledrichürgße 14. 2, rechts 
ni möbliertes Woßn⸗ und Schlaf: 
zimmer, elektr. Licht, Bad, vom 
10 3. zu verm Bismarckſtraße 5, 3, 
gegenüber den Kaſernen. 


Gut möbl. Zimmer, 
elektr. Licht. Bad. zu vermieten. 
Albrechtſtraße 4 3 Etg. rechts 


"Ein nal möhliertes Zimmer 
zu vermieten, Aitſtädt. Markt 21, 1. 
Möbliertes Zimmer 


an ein Fräulein zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 14, 4. 


an 


ſofort bezw 


mielen. 


geſucht. 


geſucht. 


4 


Tun 
——— —— Tr ee rer 2 —— f „„ 


- 4⸗Zimmei⸗Wohnung 


Angebote unter . 707 an 
die Geſchäftsllelle der „ Breſſe⸗ erbeten 


2-3 Fimmel⸗ Wohnung 
Angebote untet . 667 an Die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe.“ 


Suche zum 1. April eine 


2 à⸗Simmer⸗Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt. 
676 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſüdweſtliche und nordweſtliche Diſtrikte ab. 
Um 11.50 Uhr warf ein vierter Aeroplan, der 
über Eſſex gelommen war, Bomben über Lon⸗ 
don ab und ſetzte dann ſeine Fahrt Über die 
Stadt hinweg in ſüdlicher Nichtung fort, wo⸗ 
rauf er zwiſchen 12.20 und 12.30 Uhr auf einen 
nördlichen Diſtrikt die reſtlichen Bomben fallen 
ließ. Die übrigen feindlichen Maſchinen, die 
alle über die Küſte von Eſſez kamen, wurden 
zur Umkehr gezwungen, ehe fie London erreich⸗ 
ten. Es wurde einiger Schaden an Londoner 
Wohnhäuſern angerichtet. Mehrere Häuſer 
wurden demoliert. Die Zahl der Unglücksfälle 
wird ſpäter bekanntgegeben werden. 

Ein ſpäterer amtlicher Bericht beſagt, daß 
nach dem letzten Polizeibericht 11 Perſonen ge⸗ 
tötet und 46 verwundet wurden. Man fürchtet, 
daß unter den Haustrümmern noch 6 Leichen 
begraben find. Alle Unfälle, ereigneten ſich 
in London. 


Das neue portugieſiſche Kabinett. 
Liſſabon, 8. März. Havasmeldung. 
Das Miniſterium wurde ohne die Unioniſten 
neu gebildet. Sidons Paes wird Miniſter⸗ 
präſident der Auswärtigen Angelegenheiten 
bleiben. Machado Santos lehnte ab, Miniſter 
zu bleiben. 


Trotzki zurückgetreten. 
Petersburg, 8. März. Reutermeldung. 
Trotzki iſt von ſeinem Poſten als Volks⸗ 
beauftragter für auswärtige Angelegenheiten 
zurückgetreten. 


— — 


Berliner Börſe. 

Im Zuſammenhang mit den Verhandlungen im geflrigen 
Re ichstagsausſchuß Über ble Dalmler⸗Werke reatifierten die 
Spekulatlons-Rüſtungswerte auf der ganzen inte und infolge 
dringenden Angebots beionders in Daimler und Reiatmetall 
verzögerte ſich die Kursfenſtellung del Eröffnung des Verkehrs 
ganz erheblich. Belde Paplere erlitten einen ſcharſen Kurs⸗ 
ſlurz. Auch bie übrigen ſeither begünſtigten Werte der 
Rüftungs- und Montaninduſttie, wie Köln⸗Rottweller, Dren« 
ſtein & Koppel. Pyöutz und oberſchleſiſche Werte, ſowle 
Schiffuhrtspaplete und türkiſche Tabakaktien ſtellten ſich 
prozentweiſe niedriger. Das anſangs ziemlich erregte Geſchäſt 
wurde aber im welteren Verlauf ruhlger und die Kurſe ſeßten 
Ihren 2bflieg in langſamerem Tempo fort. Him und wieder 
kam es zu leſchten Erholungen. die aber nicht lang e Beſtand 
hatten. Der Rentenmarkt blieb von biefen Vorgängen voll⸗ 
kommen unberührt. Die Tendenz blieb bier feſt. Ruſſiſche 
Renten und Banken brödelten weiter ab, wogegen Prioritäten 
fefter lagen. 


Ptoduktenbericht ausgeblieben. 


de der Miichſel, 


D. Tegel. 
U.-Pegel 


— 0. 


Brahe bel Bromberg 
Netze bei Czarnttau 


— 


Waſerſhz Srahe und che, 
and des Wajjerz am Pegel 
der E m | xas | m 
Meſchſel bel > ee 5 1874 | 8. | 2,84 
Zawichoſtt — — 1 — — 
Warschau 19 1.88 8. 1,88 
hwalowier 6. 2,53 — 
Zattoezyn — — | 
| 


[tt 


Lufttlemeeratur: — 8 Stab Celſtus. 
Wetter: trocken. Wind: Diten, 
Vom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Tenperatue 
+ 3 Grad Celſius, niedrigſte — 3 Grab Celſius. 
Welteranſaße. 
Mitteilung des Wetterdtenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtllche Witterung für Sonntag den 10. März: 
Heiter, Temperatur wenig geändert 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonmtag den 10. März 1918. (Ontare.) 


Evangel.e lutzeriſche Kirche (Bacheſtraße.) Vorm. 91 Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Reindke. 


. —— — 


— — . — nenn 


Dau, ſucht 1 bis 2 Zimmerwohnung 
mit Küche in beſſerem Haufe zu 
mleten. 
Angebote unter W. 672 an die Ge⸗ 
ſchältsſtelle der „Preſſe“. . 
Suche für junge Dame 
R., freundl. möbl. Jienner 
ohne Morgenkaffce, mögl. Mie Stadt. 
Angebote unter V. 699 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
1 hiisstag Ni 1 
Augen. möbliertes Ammer 
zu mieten geſucht. 
Angebote unter A. 701 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| FEAR De und Füche 
Leeres immer . Tu. 
leere Zimmer mit Ges os. elektr. Licht 
vom 1. 4. geſucht. Angebote unter N. 
49 an die Geſchäftsſtelle der Hreſſe“. 
Fin leeres Yintmer von einer (dd 
ſtehenden Perſon von gleich ober 
jpäter zu mieten geſucht. 
Angebole unter . 698 au die Be 
ſchäftsſtelle ber „Preſſe“. 


— — —— ͤ—A—œ— 


Ein Morgen Kartoffel Land 
zu pachten geſucht. 
A, Kamm: Cindenft. 48. 


— nme nn 
. . 


0 Mark Belohnung 


| demjenigen, weicher 


27 7 1 PR 
2—3 Zimmerwohnun 
vom 1.4 für Einderlofes Ehepaar, möglicht 
Innenſtadt, vermittelt, 
Gefl. Angebote unter N. 888 an die 
Gelchältsſtelle der „Preſſe“. . 


2 3 9 1. : 
f Müde 5 
f Zwei TEEN 
19 Jahre, ſuchen die Betanulſchaft net 
ter Herren kennen zu lernen. Heiral 
nicht ausgeſchloſſen. Zuſchr. unter . 691 
an die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“., 


/ 


Zu 


run en 


Angeb. unter A, 


Behandlung. 


im 21. Lebensjahre, 


Freitag, morgens um 
3 1 Une, entſchlief nach ſchwe⸗ 
rem Leiden unfer a % 


5 ger⸗ und Goßvaber 


Tran Garstenlil 


im 75. Lebensjahre. 
Diͤeſes zeigen tiefbetrüdt an 
Thorn den 9 März 1918 


die trauernden 
Kinder. 
Die Beerdigung findet am 


& Montag den 11. d. Mts. um 
= 2½ Uhr vom Tranerhanſe, 


Königl. velaſſe⸗ 
preuß. lotterie. 


Zn der am 12. und 13. 


Den Heldentod für fein geftebtes Vaterland ſtarb, nach 
einjähriger Gefangenſchaft in den Händen eines grauſamen 
Feindes, ohne lede Nachricht über das Schickſal ſeiner Ange 
hörigen im Oktober 1917 im rumän. Gefangenenlager Lipoie, 
der viertälteſte unſerer 5 im Felde ſtehenden Söhne, der 


Offizier ⸗Aſpiramt in einem Feldartillerie⸗Regiment 
Artur Kappel! 


Podgorz den 9. März 1918. 
Im tiefſten Schmerz: 


Kappeller, on 


Ma 


. N 


& Brombergerſtraße 82 aus ſtatt. 


er 


Als Verlobte empfehlen fi 


Herta Reichert 
guat Nowakowski 


Berlin — Thorn 
den 10. März 1918. 
FFF 
eee e 
Für die anläßlich unſerer = 
Silberhochzeit & 


erwieſene Aufmerkjamkeit jagen ** 
wir ganz ergebenſt unſeren herz. 7 


Sehe e N. 


lichſten Dank. 2 


es ee . 


Deulseher Macher fill. 
‚Annnerstag den „4 Mürz, 


abends 8 
Bereinszimmer 955 ekushofes. 
Vortrag: Oberlehrer Wiemer 


5 Mar 
1918 ſtattfindenden Ziehung der 3, Klaßße Rs den Dichter Konrad Ferdinand 


287. 1.1 ſind 


M 
e 18 £ofe 
zu 120 60 30 15 Mart 
zu haben. 

Dombrowski, 


Lönigl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms 
platz, Fernſvrecher 842. 


Anerkannte 


Ndden- aut flelſchule 


A Thorn. 
Das neue 8 beginnt am 
log den 9. April, vormittags 


Aufnahme neuer Schülerinnen: 
a) Für die Anfängerinnen (9. Kl.) 
am Mittwoch den 20. März 

nachm. von 4—6 Uhr (Geburts⸗ 
. Rue Impfſchein, Tauf⸗ 


ein 
b) Für alle anderen Klaſſen am 
Freitag den 22. März, vorm. 
pünktlich um 10 Uhr (alle gleich 
eitig). Schulzeugnis, Hefte und 
Ae, mitbringen. 
öglicherweiſe een nicht alle 
Anmeldungen berückſichtigt werden. 
Thorn den 8. März 1918. 
__._Lottig, Rektor, 


-Bruchkranke 


können auch ohne Operation und ohne 
en . werben. Nur persönl. 
Nächſte Sprechſtunde in 
Bromberg, Bahnhoſſtr. 62, l., am 
Donnerstag den N März, von 9 bis 


br. 
Dr. mei. ebe Spezialarzt für Bruch⸗ 
leiden. Berlin W. 62, Kleiſtſtraße 26. 


Gebrauchtes Bindennen 


tauſche gegen neues Bindegarn um, 
wenn dieſes bald mir 3 wird. 


„gehende Derdenefhirte - 


abe auch ab zuged en. 
Bernhard Leiser Sohn, Thorn. 
Heiligegeiftitraße 16, e 643. 


Kaufleute und Firmen geſucht, 


welche regelmäßig größere see 
beſuchen. Angebote unter ©, 678 a 
die Geſchäftsſtelle der nBreflet, 


Filialleiterin 
ſucht von isfort oder 1 4. eine Fiſiaſe 
zu übernehmen. Kaution vorhanden lang 
Zeugniſſe, edil. als Verkäuferin in der 
Lebensmittelbranche⸗ 

Gefl Angebote unter F. 7906 an die 
Geſchäftsſteſte der E Breſſe⸗ erbeten. 


Junges Mädchen 


wünſcht in einem Kontor die Buch⸗ 
nn zu erlernen. 


Angebote unter 18. 892 an die Ge⸗ 
— sitelle der — gi 


Heizer | 


beim. Seltene kn für den Fährbetrleb 
W. 


bofort gel mh n. 
Fnacbeilerin und 


Lehefränlein 


Anus Gu 


t 
e Breitejicae ia 


Gäfte find willkommen. 
Der Vorſtand. 
Maydorn. 

Um dem großen Mangel an 


Säuglingswäſche 


für die ärmeren Klaſſen abhelfen zu kön⸗ 
nen, bitten wir dringend um Windeln und 
alte äſcheſtücke. Zur Entgegennahme 
find gern bereit Frau Stadtrat Paenguer, 


Lindenſtr. 45 und Frau Pfarrer Heuer, 


Bergſtraße 48 
Vaterländiſcher Frauen⸗ 
_Berein, Thorn oder, 


- Zuarbeiterin 


für Damenfchneideret kann ſich fof. melden. 
—erberſtraße 21, im rſtraße 21, im Puggeſchäſt. 


Ins E. Drewitz, 


G. m. b. H., Thorn. 


heitere, alleinfiehende Fran 


0 Unterkäßung im Haushalt oder jüng. 
üdchen vom Lande ſucht von ſofort 
Reſtaurant Schlüſſelmühle. 


—ů Zn ˙1rw— 
Anſtändige Fran 
ober älteres Mädchen zu kleinem Kinde 

von ſofort geſucht. 
Neuftädt. Markt 1, 1 Trp, rechts. 


Aſſeinmädchen 
für möglichſt bald t, 
era . ae a iR 
tg 70, — 


5; ͤĩã ͤͤ́ũ EEE STEEL TE ne 
Anfwuartemädcden 
für den ganzen Tag zu einzelner Dame 
in Podgorz geſucht. Angebote unler 
G. 682 an die Geſchäftsſt d. ⸗Preſſe“. 
Soſort oder zum 15. März junges, 

ordentliches Mädchen 


für die Vormiltagsſtunden geſucht. Mel⸗ 


dung 7—8 Uhr abds bei Frau N 
Storbeck, Mellienſtr 84, 2, 


Aufwartung verlangt. 
Meldungen zwiſchen 2-3 u. 6-8 


nachmittags. nachmittags. Ellſabethſir. 1315, 3, r. 


Sauberes Nufparkemädchen b 


für den ganzen Tag verlangt. 
Brömbergerhroße 35a, 1. 


gute Landwirtin 
Empjehle: en 
„Köchin, Stuben⸗ Kinder⸗ 
Suche fräulein und Mädchen 
für alles, 


Katharina Szapanski, 


gewerbsmäßige Stellenpermitilerin, Thorn, 


Katharmenſtr 12. 


Suche: 


Köchin, Stuben⸗ und Kuchenmädchen, 
Mübchen für alles, auch Mädchen vom & 
Lande. 8 


Empfehle: Wirtin. 
Frau Wanda Kremin, 


gewerbsmäßige Siellenvermitiisehn, 


Thorn, Bückerſtraße 11, 


Suche: 


Wirkin. Stützen, Kinderfräufdn, Köchin, 
Siubens, Aſtein⸗ und Kindermädchen für 
Thorn, andere Giädte und Güler. 


Nima Niischmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn. Bäckerſiraße 29, Telephon 382. 


: IT Ten » πfq t- rr 
Wer arbeſſef 


Kunbenanzüge? 


Angebote unter D. 679 an die Ge 


Iiczltsſtelle der Pieſſe“ erbelen. 


a 


halb und der augenblicklich geringen Milchergiebigkeit der 
Kühe kann in der 


’ beine Butter verabfolgt werden. 


bis 11 Uhr abends wieder aufgenommen. 


Von 7 Uhr 


ft. Arbeite sine] 


geben 
en die Geſchäntsftele der „Preſſe“. 


f 


Am Montag den 11. März, 8 Uhr abends, 


Klavier: Fräulein Allee Grams, 
Deklamation: Fräulein Gertrud Janke. 
Chor und Schülerorcheſter des königl. Gymnaſtums unter 
Leitung des Herrn Muſiklehrers Dorrn. 


Preise der Plätze: 3,00 Mt. und 2,00 Mt. Stehplätze 1,00 Mb 
Die Eintrittskarten find vom 28. Februar ab in ber Buchhandlung 
von Justus Wallis, Breiteſtraße, erhältlich. 


Im . der guten Sache bitten wir um recht rege zo 


Natel. ftonennerein, Sönnlingsheim, 
Hargarote Biachowite. IMRe std 


klebe Mosse. 


Ex 


= 
= . . ͤ .. 


Betrifft Speiſefettabgabe. 


Infolge der mangelhaften Butterzufuhr von außer⸗ 


3. Woche des laufenden Verſorgungszeitraumes 
vom (10.— 16. 3. 18) 


Narle Dietrich, 
Gonntag den 17. ar abends 7'/ Uhr, 


M f 
unter dem fe l I all Dr. H 


Die Speiſefettmarke Nr. 3 fällt daher aus und iſt 
bei Einlieferung an die Butterausgabeſtellen von dieſen 
5 vernichten. 


Thorn den 9. März 1918. 
Eiger Ausſchuß des Fettverſorgungsverbandes Thorn. 


gez. Haſſe. gez. Kleemann. 

Der Ja rb etrieb zum beſten bes Noten Kreuzes 

wird Sonntag den 10. März von 57½ Uhr frühf Fräulein *˙ und 
| chülerinnen. 


Eintrittskarten: 8 Walter 
Eliſabethſtraße 20, zu Mk. 4.—, 3.—, 2.—, 1.—. 

Der Bluthner-Konzertflägel ift son der Bianoforte-Grophandirtt 
Berthold Neumann-Poſen liebenswürdigſt zur Verfügung geftellt 

... N TE 


Am Mittwoch den 20. März, abends 7', Uhr 
in der Garniſonkirche 


Muſikaufführung des Singvereins 
zum beiten der Kriegswohlfahrtspflege 


Jephta 


Oratorium von Haendel Far e 5. Steph 
Dirigent: Fritz 18 1 1 fehlen 


Lambech 


W. Huhn. 


KArtushof. 
Sonntag den 10. Mirz1918, Tafelmusikx. 


von 1—3 Uhr: 


Unterhaltu agsınnsik. 


abends ab: 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 10. März 1918, mittags 1-3 Uhr: 


== (afel-Musik, = 


abends von 8-10 Uhr: 


zer Abend-Konzert. er 
Tg 


den 10. März 1918: 


großes Etreichlonzert 


Anfang 4 Ahr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
ebene G. Behrend. 


Tivoli. 


See 
Sonntag den 10. März: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Anfang 4 uhr. Eintritt 20 Pf, Kinder 10 Pf. Ende 10 Uhr. 


Viktoria-Park. 


Sonntag den 10. März: 


Großes u 


—— 4 he iR 10 . — Eintritt 30 Pf. al: 


Steiukunfähne | 
„Dreimäderlhau⸗“ 


ECeoppernikusſte. 28, Telephon 528. 
ö Henny Porten 


Dan an L — 


Sol 
Frau Helene Danitt Sopran Fräulein Thea Baubel, 5 
. aus Berlin (Alt), königl. Kammerſänger Alfred 60 
1. Tenor vom deutſchen Opernhaus in Berlin, ö 2 
DOpernjänger Wilhelm Frenkel (Baß). 
Chor 


Singpereln, außerdem im 3. Akte ein Knabenchor 
(Leitung Herr Neltot Kranje). 
Orcheſter: 
Berſtärkte RR des Er. -Batls Inf. ⸗ 3 61. 
Orgel: Herr Organiſt Paul E 9 nme) 
Eintrittskarten zu Mt. 2,— (nummeriert) und Mk. 1,— (unn n, j 
riert). Militärkarten (vom Feld webel abwärts, zu 50 Big. und 2 
bücher zu 45 Pfg. ſind in der Buchhandlung Walter Lam bes 
Eliſabethſtraße, zu haben. 


S e e 


= SER 1 
Sonntag den 10. März. BE . S une! 
4 Ermäßigte Preiſe I > 


Die Gzardastürstin., 


Abends 70 Uhr: Zum 7. male 


Die tolle Romtess. 
Dienstag. (2. März. 7 Uhr? 
Die fünf Frankfurtef 
5 Millwoch den 13. März. 7’ une“ 


Benefiz Frl. Toni Troll, 


Außer Abonnement! Zum 1. 


Wiener Blut. 4 
Anmerkung: de Se 


2 — ——7ä . ——ẽ - —ę—ꝶũ 
FF r 


nachmittags 5 führ. Bestellungen 12 
Nichtabonnenten nur Montag 
Uhr vorm. Allgemeiner Verkauf D 


ag 10 Uhr an der Tageskaſſe. 
Die Perſon, 


die am Sonnabend den 2. d 


g Handtaſche mit riesen 


aus den Räumen der Firma F. rim 1 1 
Windſte. I aus Berfehen mitgen 0 oben 
hat, wird gebeten, dleſelde, de 5 De 
Wert für mid, an bie Gejmäftsftell 


Lichtspiele. 
SGerechteſraße 3. 


Büpnenausftutt 6. Bi als die eee Die ee zunddauler 
ühnenausſtattung. iger 8 = MH 8 Die Fran, u 
Stegente Aumagung. Claudi pom geiſerhof? Senate den . en ls: 2. g m ade 

das e e aur noch heute. Sonntag u. Montag. 2 Große Vorftellungen. bob, wird aufgefordert Dasleibe © eder a 


Belohnung in der Geſchäftsſtele 
/ „Bielle” abzugeben. 


"Geltern Vormittag eine 


gulbene Kette 


Dazu das Vuſiſpiel: 


2 Großſtadtprogramm. 5 i 0 El Oldie] Sofatg nadmiltegs J Uhr, 


a es. 7 Uh. 
* Lämmehen. 4 


1fo: 
| 
Salou 1 


Auftreten der erüftoifiefen E 


4 Fünfter und Füntleriumen, 6 = 


& von Ruf. 
Am Klavier: Operet enfavelmeifter 


Herr Sauerhering. 


Schuiedebergſtr ver loten. 
Gegen Belohnung ab zugeben 


2 


F N TEE  Tee Ss gTure . 
2 
E 
Sonntag 


e See aid dn, ee ee Melifer Kalk Ze 
Die Bireftion. 6 feli 1 Tale, 0 2 f 
— . crban Derjenige, weicher mir „ Al 2. f F 

2 7 fi arte ! 2} 

Frählein, Wegeovel. bester, Fredrich. ve g ge Ber. 88 5 0 

40 5 a genehmes A ulen ’ * 3 a x 17 21 
Ehoratiere, dacht uf Peſen Wage einen 1 1 7, läglich Jenſter⸗ Run fliegen um 24 26 26 SR 2 2 
Lebensgefährten; Witwer mit 12 ſcheiben einschlägt, ſodaß er \ 1 5 31— 24 
Kindern nicht ausgeſchloſſen. Zuſchriften Fi 2% EN u Turm Avril =| 112 3 45 13 
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Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sigung vom 8. März. 
2 mecterungstiſch: Eiſenhart⸗Nothe. 
ent Graf Arnim Boitzenburg er⸗ 
Wit ir Sitzung nach 2% Uhr mit folgender 


ee eee 


ef 
ach 
eine Herren! 
Deutung liegen hinter ans, 


ri 15 
nicht übersehen e unſere Zukunft, ſich noch gar⸗ 
7 1 
gelegt, eine Tatſache die ihr : 

He. e Wirkung auf un⸗ 
57 u geſchaktliche und miltäriſche Lage ausüben 
mmer ze gewaltige ruſſiſche Reich iſt innerlich 


Zu 3 
Hunımmengebrochen, zuſammengebrochen in feiner 


em Sturz den 
mã urz den feilen Bundesgenoſſen Rus 
EN mit in die Tiefe gezogen. Dies verdan⸗ 


t beraus günſtigen L 
€ 9 7 geglaubt, im Namen des Herrenhanſes 
5 Slüätmünide zum Ab- 
er hr es Friedens vertrages mit 
t faine und auch des Friedens⸗ 
ollen Auf mit Rußland ausſprechen zu 
. Hr uf meine Telegramme find folgende 
een zugegangen: 
Selen von dem Herrenhauſe anläßlich des 
Orden dase mit der Ukraine gewidmeten 
engen nie habe Ich mit bewegtem Herzen emp- 
ahme und ſpreche für die freundliche Anteil⸗ 
Dank 20 dieſem Ergebnis Meinen wärmſten 
Anem a It auch der Weg noch weit bis zu 
8 gemeinen Frieden fo ft hier ein guter 


durch gemacht. and der ing unſerer Feinde iſt 


uni otodjen ch vertraue mit Zuverficht, daß 


ſiegreiche⸗ 

m s Schwert und ein feſtes Zuſam⸗ 

Lahe beine n 1 55 bald einem € Ian 
8 uns den gr rieden 

gibt Das malte Pott. Wilhelm R. 


N Telegramm lautet: N 
e Mir im Namen d if . 
gen en des preußiſchen Her 
Feleden et en egeſprgche ne, Glückwünsche z 5 
wärmt Huf mit Rußland ſage Ich Meinen 
Agen . Dank Mit dem Beiſtand des Allmäch⸗ 
ing n es Meinem tapferen Heere gelungen. den 
um Fender Feinde zu ſprengen und den Weg 
iede ni zu bahnen. Möge der allgemeine 
ennon cht mehr fern fein, und möge mein Preu⸗ 
2 Ge: „Die ganze deutſche Vaterland, 
Face epa e 5 e 9 75 19 5 
wie rüchte 

N ollcher Arbeit genietzen Können. e 

c Wilhelm R. 
der Ur dabe anläßlich des Friedensſchluſſes mit 
Te auch dem Neichskanzler die 
6 de des Herrenhauſes übermittelt und 
Bun Om ein Danktelegramm erhalten. 
Ich eburtskage Sr. Ma jeſtäf habe 
N Herrenhauſes die ehrfurchts⸗ 


vollten Gl ) 
M ückwünſche ausſprechen Dürfen. Seine 
ea baden darauf mit folgendem Tele» 
ö t Fa antworten gemht: 

ichen Dart für die freundlichen Glüch⸗ 


Pune 
Hau Mit denen Sie Mich namens des Herren- 
Krone as haben. Die esl e von 
nen Bst ol, die Ich als heiliges Erbe von 

harten Zei ommen habe, ſtammt aus 
Weltgeſcht en, durch die 


dung un Mi 
Bern f er empfinde dieſes Vertrauens⸗ 


0 
= ſtärken und vertiefen, damit es ſich be⸗ 


Berliner Brief. 


— (Nachbruck verboten. 
Friede konnte die Woche nicht anfangen. Der 
ind auf auch mit dem „andern Rußland“ beſorgt 
Seren fene den. Schen hörte man den boiſerlichen 
bab e, Ei Diener loben. Montag in der Frühe 
f aggengala über ganz Groß⸗Berlin. Man 
Friede mal teſtlos, weil es ein glaubhaft ſicherer 
der 7 STE Geschrieben in Feldgrau, das die Farbe 
Bor Dept Und mitnichten das Gran der Theorie 
Mane ffn, Wilen! Die Schuljugend frrahlte, 

nen noch lauter als ſonſt in der 


keien Tage, r dachtſchwachen Zett, ob ihres ſchul⸗ 
Lerliner ſch In den Lokalen, wo die Sonntags⸗ 
N ch in Maſſen ftauten, ging die Friedens⸗ 


Irc die 1001 
Ligen 1 wie es nun im Weſten und an den ſon⸗ 
Sr 

rei 
roher 8 Freuden, die Schadenfreude, mit 


in 3 
Meier gate Mmungspotlen Auftakt zur Friedensfeſt⸗ 
Dal rt ſchon am Sonntag Mittag im Zirkus 
iner G en. Nicht weniger als 2000 Ber⸗ 
beiten aeindeigäter brachten dort zum 
Beſan 10 riegshilfe eine wuchtige Maſſen⸗ 
Dom: und Oil rung trefflich zu Gehör. Der 
Bierte weiſt ruchordirektor Profeſſor Rübel diri⸗ 
bataillone ir die jugendlichen Sänger⸗ 
x dee Ernſtes und Heiteres mit unermüd⸗ 


währe, in den Kämpfen, die noch vor uns liegen 
und bei den großen Aufgaben, die Wir nach ſieg⸗ 
reichem Frieden in einer veränderten Welt zu 
löſen haben werden. Den Mitgliedern des Her⸗ 
renhauſes Meinen Königlichen Gruß. 
Wilhelm KR. 

Der Entwurf eines Kriegsgeſetzes 
zur Vereinfachung der Verwaltung 
wurde einer Kom niffion von 15 Mitgliedern 
überwieſen. 

Beim Schätzungsamtsgeſetz beantragte 
die Kommiſſion Wiederherſtelluung der vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe geſtrichenen Beſtimmung über 
die Errichtung eines Landesſchätzungsamtes. 

Nach kurzer Beſprechung würde der Geſetz⸗ 

entwurf im weſentlichen nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion angenommen. 
Der Geſetzentwurf betreffend Förde⸗ 
rung der Stadtſchaften wurde in der 
vom Abgeordnetenhaus beſchloſſenen Faſſung 
angenommen. 

Die Geſetzentwürfe betr. die Landes⸗ 
kreditkaſſe in Kaſſel und betr. die Lan⸗ 
desbank in Wiesbaden werden unter un: 
erheblichen Abänderungen angenommen. 

Es folgten Petitionen. 

Eine Petition um Erſtattung der Koſten für 
die Unterhaltung der ſtädtiſchen Lebensmittel⸗ 
ämter für die Rechnungsfahre 1915/16 und eine 

Petition um Ausdehnung der Vorſchriften 
über Anrechnung der Militärdienſtzeit auf das 
Beſoldungsdienſtalter der Kommunalbeamten 
et durch Übergang zur Tagesordnung er⸗ 
edint. 

Die Petition um Anderung der Städteordnung 
für Schleswig⸗Holſtein wurde als Material 
überwieſen. : 

Die Petition betreffend Stillegung der Ziegel: 
betriebe wurde zur Berückſichtigung überwiesen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend, 11 Uhr. Woh⸗ 
nungsgeſetz, Eiſenbahntarifvorlagen, Petitionen. 

Schluß nach 4 Uhr. 


Politiſche Taaesihan. - 


Ein Reihstommifieer für Ober⸗Oſt. 

Die Ernennung eines Reichskommiſſars Für 
die beſetzten Gebiete der drei baltiſchen Provinzen 
und Litauens mit dem Sitz in Berlin ſoll, wie der 
„Tag“ meldet, bevorſtehen. In feiner Hand ſoll 
die politiſche und wirtſchaftliche Ver⸗ 
waltung dieſer Gebiete zufaſmmengefaßt wer 
den. Zur Übernahme der genannten Poſtens ſoll 
der Wirklich Geheime Oberregierungsrat und bis: 
herige Miniſterialdirektor im preußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium Graf Robert Key⸗ 
ſerlingk auserſehen ſein. Graf Keyferlingk 
war in letzter Zeit in Rumänien tätig. g 

Die Bewilligung des öſdervsichiſchen Budget⸗ 
prowifortinns : 

und des geſamten Kriegskredits erfolgte mit 

großer Mehrheit der Abgeordneten. Es wird dies 


als erfreulicher Sieg, den Sſterreich im öſterrei⸗ 
von der 


chiſchen Abgeordnetenhauſe errungen, 
Wiener Preſſe mit Genugtuung begrüßt. 
Die Bedeutung der Abſtümmung am Donnerstag 
ſei umſo wichtiger, als die öſterreichiſche Volks⸗ 
vertretung damit durch die für Sſterreich fo be 
ſchämenden Spekulationen des feindlichen Aus⸗ 
landes, welches ſich bereits angewöhnt hatte mit 


„einer innerpolitiſchen Katastrophe Sſterreichs wie 


mit einem feſten Poſten zu rechnen, einen dicken 
Strich gezogen habe. In der Haltung der 
Polen, welche an der Abſtimmung nicht teil⸗ 


licher Kehlenkraft in dem Rieſenraum erſchallen 
ließen. Ganz beſonders hatte der dem kindlichen 
Verſtändnis angepaßte Humor die Führung. Als 
der Kinder⸗Amzug im „Hollalah und hollorio, — 
ging's doch alle Tage ſo!“ einſetzte, war des Jubels 
kein Ende. Auch uns Alten verging darüber der 
Druck der ſchweren Zeit. Wo unfere Jugend fingt, 
da laſſen wir uns gerne nieder. 

Eine anders geartete Jugend iſt es, um die jetzt 
mit wachſendem Unmut geklagt wird. Die des 
Verbrechens. Jugendliche Einbrecher, kaum der 
Schule entwachſen, zumteil ihr noch angehörig, ver⸗ 
mehren ſich in unheimlichem Maße. Die mangelnde 
väterliche Auſſicht hat viel Schuld daran, vielfach 
auch die mütterliche Nachſicht und Anachtſamkeit. 
Ausgereifte Verbrecher ziehen die Jugend auf Ab⸗ 
wege, rauben und ſtehlen mit ihr gemeinſam. Es 
ift nicht zuviel geſagt: Berlin war noch nie 
ſo unſicher, wie in dieſen Zeiten. Es gibt kaum 
etwas, das nicht geſtohlen wird. Geſpanne ver⸗ 
ſchwinden von der Straße, aus Fabriken werden 
Treibriemen, Maſchinenteile entwendet. Einbrüche, 
Raubanfälle ſind allenthalben an der Abend⸗ 
ordnung. Die unzulängliche Straßen⸗ und Grund: 
ſtücksbeleuchtung ermöglicht das lichtſcheue Tun 
ſchon in den Nachmittagsſtunden. Die Polizei, mit 
einer Unmenge von Kriegsverordnungsſächen be⸗ 
laſtet, reicht bei weitem nicht aus. So ruft man 
allen Ernſtes nach Standgerichten, die ſchnell und 
nachdrücklich ſtrafen würden, und nach Feld⸗ 
grauen, die Leben und Eigentum der Bürger 
wirklich ſchützen ſollten. Schließlich ift nicht einzu⸗ 
ſehen, warum dieſer Notſchrei übertrieben erſcheinen 
ſoll, zu einer Zeit, da unſere Soldaten in den bal⸗ 
tiſchen Provinzen für Sicherheit des Lebens und 
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nehmen wollten, damit das Parlament nicht aus⸗ 
geſchaltet werde, ſei der Beginn einer Klärung zu 
erblicken, die an Wichtigkeit noch über den fried⸗ 
lichen Ausgang der Kriſe hinausreiche. Die Blät⸗ 
ter weiſen darauf hin, daß gerade die Oppoſition 
das größte Intereſſe an der Erhaltung des Par⸗ 
laments habe, und daß auch die ſchärfſten Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen den einzelnen Parteien und Natio⸗ 
nen nur auf parlamentariihem Boden ausge 
tragen werden könnten und dürften. 

Dem Miniſterpräſtdenten Dr. v. Sefdler 
wurden die Brillanten des Großkrenzes des St. 
Stefansordens verliehen. 8 


\ 
Die Organiſakton des Wavenverfehes 
‘ mit der Ubraine. 

Die Wiener „Neue Freie Pveſſe“ meldet zu 
den Beratungen mit ukrainiſchen Vertretern Über 
die Organiſation des Warenverkehrs mit der 
Ukraine: Nächſte Woche dürfte eine Regierungs⸗ 
tommiffion nach Kiew gehen, wo dann die end» 
giltigen Verabredungen zuſtandekommen ſollen. 
Behufs Zentralifierung des Warenverkehrs wird 
die Landſtelle in Lemberg unter Leitung des 
Generalquartiermeiſteramtes eingeſetzt, dem Ver⸗ 
treter der Kriegsgetreideverkehrsanſtalt für Brot⸗ 
früchte und der Ööfterreihiihen Zentraleinkaufs⸗ 
geſellſchaft für andere Nährungsmittel mit Be⸗ 
amten des Handelsminiſteriums an der Spitze 
beigeordnet ſind. Der Verkehr über das 
Schwarze Meer und über die Donan wird 
die Schwarzmeerſtelle mit der Spitze in Brail a 
unter Leitung eines öſterreichiſchen General⸗ 
ſtabsoffiziers unterſtehen. 
Schwarzen Meer ſollen deutſche Vertreter Ims 
Werk ſetzen. Der Verkehr auf der Donau dürfte 
von der öſterreichiſch⸗ungariſchen Transportleitung 
beſorgt werden. Y 


130 Milliosten Mark tägliche Kriegskoſten 

in England. 

Im Unterhaus brachte Bonar Law 
einen Geſetzentwurf über den Kredit von 
600 Millionen Pfund Sterling ein und führte 
dabei aus: „Dies iſt die größte einzige Kredit⸗ 
vorlage, die vor das Haus gebracht worden Üt. 
Der Durchſchnitt der täglichen Kriegsansgaben 
ſeit Beginn des Finanzjahres vom 1. Februar ab 
beträgt 6 557 000 Pfund (130 140 00 0 Mark).“ Mit 
Bezug auf die den Verbündeten gegebenen 
Anleihen fagte er, er erkenne an, daß das, 
was ſich in Nußland ereignet habe, es zweifel⸗ 
haft mache, ob das ganze an Rußland vorgeſtreckte 
Geld zurückerftattet werden würde. Die gegen⸗ 
wärtigen Überſchreitungen der Ausgaben 
über den Haushaltsvorſchlag werden auf 
154 250 000 Pfund geſchätzt. Die Hauptſteigerang 
ſei durch das Heer verurſacht. Eine Urſache ſei 
die Ausdehnung der Kriegshandlungen in Moſo⸗ 
potamien und Paläſtin a. Die Mehrausgaben 
für die Flotte von rund 130 00 Pfund ſeien ver⸗ 
urſacht worden durch das Anwachſen des Manns 
ſchaftsbeſtandes, Löhnung und Unterhalt. Mehr 
als 17 Millionen ſeien notwendig, am den 
Brotpreis nicht ſteigen zu laſſen. Die Dar ⸗ 
lehen an die Verbündeten erreichten 
1264 Millionen und an die Dominten 108 Mil⸗ 


Den Seeverkehr im 


lionen. Dies ſtelle eine Zunahme von 437 Mil⸗ 
lionen an die Verbündeten und von 33 Millionen 
an die Dominien dar. Schätzungen nach würden 
die Staatsſchulden am Ende des laufenden 
Rechnungsjahres 5900 Millionen nicht überſteigen, 
einſchließlich 1600 Millionen Darlehen an die 
Verbündeten und Dominien. — Das Unterhaus 
bewilligte einſtimmig den Kredit von 
600 Millionen Pfund. 


Irlomd vor dem Auſſtand? 

Holländiſche Neiſende ſollen berichten, daß in 
Liverpool außeordentlich große Truppen⸗ 
mengen liegen, die, wie es heißt, nach Frank⸗ 
reich verſchifft werden follten, in Wirklichkeit aber 
Bereit gehalten würden in Erwartung 
eines Aufruhrs in Irland. — An 
10 000 Mann wurden laut einer Meldung der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ in den letzten Tagen nach 
iriſchen Häfen überführt. a 


Rücktritt des ſpanſſchen Kabinetts. 
Nach Mitteilungen ams Madrid hat das 
Kabinett demiſſtoniert. 


Die ſpanſſche Milttärveſcem. 

„Times“ berichtet aus Madrid, daß der Kriegs⸗ 
miniſter Ciera zufammen mit dem König ver 
ſchiedene Reformen im Heerweſen entworfen habe, 
deren Koſten Ah auf ungefähr 200 Millionen 
Peſetas belaufen würden. Ein großer Betrag 
würde dabei für die Erhöhung der Offtiziers⸗ 
gehälter notwendig ſein. 


Plirderumng der exgfikfien Boſſchaſt 
m Petersburg. 

Wie das Barifer Journal“ aus Petersburg 
meldet, wurde die engliſche Botſchaft nach der 
Abreiſe des Botſchaftsperſſonals von doſchewiſti⸗ 
ſchen Soldaten geplündert. Ein Teil der ver⸗ 
ſiegelten Akten wurde geſtohlen, ein anderer ver⸗ 
brannt. \ ? 


Der were Mau Sein Nummer. 

Aus Rumänien wird gemeldet: Nach der Ab 
wicklung der Fragen der Grenzberichtigung werde 
Averesen zurücktreten. Als Mann der Zukunft 
gilt laut „Berl. Lakalang.“ Marghilsmar. 


Eine neue Botſchaft Wilfene? ? 
Nach einer Waſhingtoner Timesmelbung har 
Präſident Wilſon die Redaktion feiner neuen Bob 
ſchaft an den Kongreß beendet. Er hatte eine 
lange Beſprechung mit Ranfing und Oberſt Houe 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 8. März 1918. 

— Reichskanzler Graf . Hertling nahm am 
Donnerstag den Vortrag des Kommandanten des 
Hilfstreunzers „Wolf entgegen und empfing den 
bulgariſchen Geſandten Rizoff. 

— Die nationalliberale Landtagsfraktion dar 
eine Ergänzung des Fraktionsvorſtandes De 
ſchloſſen. Es wurden neu in den Vorſtand ge 
wählt die Abgg. Firſch⸗Eſſen, Dr. Schröder, Caſſel 
und Dr. Gottſchalk. f ö . 


Ei 


Jugend durch Erwachſene fand eine beſonders kraſſe 
Beleuchtung letzthin vor dem Kaufmannsgericht. 
Da wurde ein ſchon Panama⸗ähnliches Schmier⸗ 
gelderunweſen aufgedeckt. Die alten Ange⸗ 
ſtellten „nahmen“ ohne Scheu bei der „ſtädti⸗ 
ſchen Kleiderverwertungs ⸗Geſell⸗ 
ſchaft“, was fie erlangen konnten von den Kun⸗ 
den, zumeiſt armen Kriegsverletzten, die zu Klet⸗ 
dern kommen mußten, und lehrten dann die Jünge⸗ 
ten und Jüngſten, wie ſte ſich ſpicken zu laſſen 
hätten. Auf Vorſchlag des Gerichtsvorſttzers follen 
jetzt in den Räumen der K. V. G. Bekanntmachun⸗ 


gen erlaſſen werden, nuch denen dem geſamten Per⸗ 


ſonal jede Annahme von Geſchenken bei Vermeidung 
ſofortiger Entlaſſung verboten wird. Ob es dauernd 
helfen wird? Die Kriegsmoral iſt unleugbar in 
weiten Kreiſen tief geſunken. Ein jeder rafft, 
was er kann 0 

Selbſt der Berliner Droſchkenkutſcher, 
einſt das ortsſprichwörtliche Muſter von biederer 
Ehrlichkeit, rupft, rafft jetzt mit bolſchewiſtiſcher 
Skrupelloſigkeit. Die Droſchkenmänner fahren ein⸗ 
fach nicht, wofern nicht im voraus Trinkgelder aus⸗ 
geworfen werden, ſodaß die Polizei ſich entſchloſſen 
hat, fortan mit aller Strenge gegen die entarteten 
Kutſcher vorzugehen. Sie ſollen die Fahrerlaubnis 
in Fällen von Trinkgelderpreſſungen ſofort ver⸗ 
lieren und nicht nur, wie bisher, Geldſtrafen er⸗ 
leiden, auf die ſie meiſt in Anſehung ihrer hohen 
Einnahmen — pfeifen! a 

Anſtändiger als das Leben iſt die Kunſt der⸗ 
malen. Da kommen wir immer noch äſthetiſch auf 
unſere Koſten, ohne „hochgenommen“ zu werden. 
Die neuen Thoma⸗Säle in der National⸗ 


Galerte können jetzt ven den Kunftfreunden 

ſichtigt werden. Im erſten Saale hängen zwölf Ge 
mälde mit einigen Zeichnungen Haus Thomas zu. 
fammen, um zweiten find nur Zeichnungen des 
Meiſters untergebracht. Wundervolle neuere 
Bilder, die des Künſtlers Innigkeit und Charakter 
ſtärke widerſpiegeln, find dort zu ſehen. — Auch der 
Verein „Das junge Deutſchland“ hat ſich recht vor 
teilhaft des weiteren eingeführt durch die Yu 
führung von Neinhard Goerings „Seeſchlacht“ 
am Sonntag Mittag im Deutſchen Theater. Mas 
kannte das eigenartige Stück ſchon aus der Buch⸗ 
ausgabe. Hier aber erhielt es fein volles Fünf 
leriſches Leben. Den fünften der ſleben Matrosen, 
die wir im Kampfe mit ſich ſelbſt und mit dem 
Feinde ſehen, die Hauptfigur mit dem Hamlet⸗ 
Innenleben, gab meiſterhaft Paul Wegener. Das 


Bühnenbild, mittels deſſen wir die Seeſchlacht ut ⸗ 


erleben, war von unübertrefflicher marinetechniſcher 
Wahrheit. Die Beſucher waren von der Auf⸗ 
führung ſichtlich ergriffen. Zumal, als der fünſte 
Matroſe, im Kampfe mit ſich einig geworden, beim 
erſten Kanonenſchuß ausruft: „Mir gefällt die 


Schlacht!“, vom Grübler zum Helden erſtehend 


Als vollwertige Kunſtform darf auch 


enge ⸗ 
ſprochen werden das dentſch⸗öſterreichiſche 


Sportfeſt auf dem Eiſe im Admiralspalaſt. 
Berlinerinnen und Wienerinnen kämpften da mit⸗ 
einander in kunſtvollen Darbietungen mannig⸗ 
fachſter Art und mit allem Eifer. Berlin ſiegte. 
Fräulein Thea Fremeſſen ſchlug am Ende, wenn 
auch knapp, ihre Wiener Gegnerinnen im Namen⸗ 


Senior⸗Laufen. Darob wird man hoffentlich an den 


Donau ſich nicht verletzt fühlen! Wie in politiſchen 
Wettlauffachen der Waffen brüder — zuweilen! 


And 12 DOffigiere ud mus Bee meh een 


über die Reden des Herrn von Oldenburg⸗Januſchau, 


— 705 pcie ra U D ee We Waſfer⸗ und Lufhahrzengef Mit Vorliebe „entrüſten“ ſich unſere Demokraten 
sondern auch viele Schiffe bergen. Die 


Abgefahren. 

Die Deutsche Neietisfliusfietung . 
Dienstag in Berlin in den Kusfteiungshallen 
am Zoologiſchen Garten durch den Neichsteeriſſar 
für bürgerliche Kletpung, Geheimen 
Beutler, eröffnet worden it, wut 
teilungen und hat Aber 300 Ausfteller. 
ſtellung iſt eine wiſſenſchaftliche und 
Abteilung angegliedert. Der Beſuch der 
ſtellung wen ſchon am Fruungstage un 


zahlreicher. 


Ausland. 

Wien, 3. März. Die Kaſſerin Zita Mt um 
mittelbar einem freudigen Familtenereignis ent- 
gegen. 


— 


Geddes Aber den Seekrieg. 


Der britiſche Narlzemisiſter Sed 
des brachte im Unterhauſe den Bor- 
anſchlag des Ilsttenetats ein. Er 
ſagte: Der Sestrieg iſt in den letzten drei Mo 
naten weſentlich in derſelden Weiße fort 11 

r if 


worben, wie im ganzen letzten Jahre. 
hauptſächlich eine Kraftprobe zwiſchen dem feind⸗ 
lichen A⸗Boot und unſeren aß nahmen 
zu Seiner Bekämpfung Es hat gelegent- 
lich i ſptele gegeben, wie den Angriff der 
„Gö b nd „Breslau“ aus den Darda⸗ 
nellen und der neuliche Überfall feindlicher Zer⸗ 
ftörer unfere Batrouillenfahrzgenge 2 hen 
mis 


en Die Ausfahrt der „Gobe und 
au“ ſcheint ähnlichen Charakters zu ſein. 
ben“ muß noch als ein wirffames Kriegs⸗ 
htet werden, aber die „Breslau“ war 
* Verluſt für den Keine Der kürz⸗ 
auf die Patronillenfahrzenge dei 
in getolſſer Hinſicht einer der befrie 
ı 69) Zwiſchenfälle des Krieges. Der 
ird an der Oberfläche durch eine Sperre 
hi: und Tagespatrouillen geſchützt. Um 
amzugretfen und die pattouillieren⸗ 
u vernichten, ging der Feind am 
ar nachts vor. Nachtſtreifen dieſer Art 
n einem entſchloſſenen Feinde jederzeit 
werden und zeugen in diefem Fall 
keit der Sperre. () Das bisher 
haaptſächlich die Lage in den ber 
wälern, da die Haupttätigkeit der bri⸗ 
die heimiſchen Gewäſſer betraf, das 
der Operatlonen der feindlichen A⸗ 


etter Zeit mit Unterſtützung 
amerikaniſchen Streitkräfte, er⸗ 
zielt haben. Auf das Mittelmeer entfielen 
30 Prozent des Verluſtes von Handelsſchiffen, und 
der dortigen Verhältniſſe kann man terig 
Herr werden. Das Flotbenkommande im Mittels 
meer haben die Franzoſen in der Adria die Ita⸗ 
I die Britifihen Streitkräfte kämpfen in Dei 
Die Kriegführung gegen das U-Boot 
eer wurde vom Flottenrat der Ver⸗ 
em Ausſchuß in Nom zugewbeſen. 
ung war nur eine Erweiterung 
es „eine alltierte Front“, 
riſchen Dingen angenommen ift. Der 
dem alle im Mittelmeer operieren⸗ 
ndeten dertreten waren, nahm die Vor⸗ 
e5 Piegdmirals Calthrop gegen die 
u, der unter dem franzöſtſchen Ober⸗ 
ſteht, und es wurde beſchloſſen, daß 
han unterſeeiſchen Operationen unter 
Talthrops ausgeführt werden 
i rſuchen der griehiſchen Negberung 
örttiſche Seeoffiztiere dei dem Wieder⸗ 
au der Reorganiſation der 
gri Flotte und Werften. Die re 
organtſterten Sesitreitfräfte Griechenlands arbei⸗ 


m 


Im 


Mitte 


ten berei m Mittelmeer mit und leiſten im 
ſteigenden Maße wertvolle Dienſte. Geddes teilte 


weiter mit, die alfiierte Flotte werde in kurzem 
durch braſilianiſche Kriegsſchiffe ver⸗ 
ſtärkt werden. Die Kurve der Handels⸗ 
ſchiffsverluſte bewegte ſtch' noch in abſtei⸗ 
gender Richtung. Der Februar war ein ver 
hältnismäßig ſchlechter Monat, aber der Januar 
war gut. Hiet wies Geddes dem Anterhaufe ein 
Diagramm vor, um das Andanern der nieder⸗ 
gehenden Kurve zu zeigen. Die feindlichen Unter: 
ſee boote werden in vermehrter Zahl zerftört, und 
mit der Entwicklung der Gegenmaßregeln wird die 
Zahl weiter ſteigen. Ebenſo ſtränben ſich in 
wachſendem Maße die Beſatzungen gegen 
die Ansfahrt. Die Ausſichten find wie 1:4 
oder 1:5 dagegen, daß ein Unterſeeboot von einer 
Operation in unferen heimiſchen Gewäſſern heim⸗ 
kehrt, und man nimmt an, daß einige Monate 
lang enalifhe und amerikaniſche Streitkräfte in 
den heimiſchen Gewäſſern jo viebe Unterſeeboote 
verſenkt haben, als wie gebaut werden könnten. 
Der Feind ſchreibt die Abnahme feiner Erfolge 
dem ſtarken Rſückgang der Zahl der auf See be⸗ 
findlichen Handelsſchiffe zu. 


ſprach ungefähr dem Durchſchnitt der 1 ſechs 
e 


gering. Da⸗ 


ahmen haben die 

einer großen Anzahl beſchädig · 
ge, was andererſeits außer⸗ 
nforberungen an der Arbeit und 
die ſt dem Bau neuer 


2 we 
ordentlich große 


Natertal 5 on 
Schi met ſein würden. 

e Neude Notterdamſche Courant“ aus 
Lenden meldet, bedauert A3 41h in ſeiner 
Antwort auf die Rede Str Eric Geddes, daß über 
den Umfang der engliſchen Schiffs⸗ 
verluſte und über die getroffenen Maßregeln, 
um die Verluſte wieder einzubringen, nicht ge⸗ 
nanere Mitteilungen gemacht würden 
85 feinem Voranſchlage im Dezember habe der 

fe Lord der Admiralität geſagt, daß die Neu⸗ 
bauten im Jahre 1917 denen des Rekordjahres 
1913 gleichkämen. Das Haus würde gerne erfah⸗ 
ren, ab dieſe Erwartung in der Tat erfüllt wurde 
oder, wenn dies nicht der Fall fei, wieweit man 
der Erfüllung nahe gekommen ſei. Bonar 
Law antwortete, daß der Neubau von Schiffen 
für die Flotte und die Handelsmarine zuſam⸗ 


men ungefähr dem Schiffs raum des Nekord⸗ 
jahres 1913 gleichkomme. Asquith verlangte 
ſetrauf die anntgabe der Ziffer über die 


andels marine. Er ſagte, es müßten mehr 
Schiffe gebaut werden und ſie müßten raſcher 
fertiggeſtellt werden. 

„Algemeen Handelsblad“ erfährt aus London: 
Nach der Rede von Sir Erie Geddes wies 
Asquith nachdrücklich auf die Lage im Han⸗ 
delsſchiffbau hin. Er war der Anſicht, daß es 
verhängnisvoll und ſchimpflich ſein würde, wenn 
England in dieſer Kriſis im Schiffbau verſagen 
würde. Man müſſe mehr Schiffe haben. Asquith 
fragte, ob es nicht gut ſein würde, wenn einfluß⸗ 
reiche Parlaments mitglieder die Schiffsbauzentren 
am Clyde, Tyne und andere auſſuchen würden, 
um die Arbeiter und Arbeitgeber mit dem Geban- 


ken zu durchdringen, daß es ſich um elne 
Exiſtenzfrage handele. : 
Das „Reuterſche Büro“ meldet: Der Teil der 


Rede des Erſten Lords der Admiralität, Sir 
Geddes, in dem er über die Ausſichten der deut⸗ 
ſchen U-Boote, von ihren Fahrten zurückzukehren, 
ſprach, haben im Unterhaus einige Verblüf⸗ 
fung hervorgerufen. Später habe Geddes er⸗ 
klärt, er habe jagen wollen, daß von je 4 oder 
5 U-Booten eins verſenkt werde 

In Besprechung der Rede des Erſten Lords der 
Admiralität geben alle Londoner Blätter 
nur ihre Enttänfhung über den Nüditend 
im Schiffsbau Ausdruck. Fast alle Blätter appel⸗ 
fteren an die Arbeiter, daß fie den Ernſt der 
Lage einſehen mögen. Die Blätter glauben, daß 
die Veröffentlichung der genauen Ziffern des per⸗ 
nichteten Schiffsraums eine ausgezeichnete Wir⸗ 
kung in dieſer Hinſicht haben würden. „Daily 
News“ bemerkt dazu: Geddes vorſichtige Worte 
liefern einen peinlichen Kommentar zu 
den Prophezeiungen des Premierminiſters vor 
einem halben Jahr. 


Thorner Lokalpiauderei. 


In der 31. Woche des vierten Kriegsjahres hat 
unſere militäriſche und politiſche Lage eine weitere 
Verbeſſerung dadurch erfahren, daß dem Friedens⸗ 


ſchluß mit der Ukraine und mit Rußland nun auch 
der rfriede mit Rumänien geſo ift. Dielen 
Erfolg verdanken wir der Energie der Heeres 


leitung und des Heeres, die kein Ermatten kennen 
und uns eine praktiſche Lehre vom Wert des Durch⸗ 
m gegeben haben, die, jedem verſtändlich, 
offentlich von uns allen beherzigt werden wird. 
Noch immer erhofft die Entente den 
Sieg von unſerer Rleinmltigteit und Zwietracht, 
und ihre Spione und Agenten ſind überall, auch in 
Thorn, geſchäftig, durch Lügennachrichten von Nieder⸗ 
lagen an der Front und ſonſtigen ſchwarzſichtigen 
Erfindungen Mißſtimmung im Volke zu erregen. 


Laſſe ih niemand von dieſen Agenten Englands auch bei 


betören, das auch für 
wiſtiſche R 
„Breſter“ Fr 
der Randprovinzen in 2 und Nord Das Heil 
liegt im Durchhalten. Das hat uns Breſt⸗Litowsk 
und Buftea gelehrt! 

Der weſtpreußiſche Propinziallandtag, der in 
dieſer Woche zuſammentrat, hat drei größere Vor⸗ 
lagen erledigt, welche dazu dienen ſollen, die wirt⸗ 
schaftliche Leiſtungsfähigkeit und damit auch die 
finanzielle Kraft der Provinz zu fördern. Für die 
Beteiligung der Provinz Weſtpreußen an oſtmär⸗ 
kiſcher Koloniſation wurde eine Million bereit⸗ 
geſtellt, zum Bau der neuen Weſchſelbrücke bei 
Thorn bewilligte der Provinziallandtag einen Bei⸗ 
trag von 200 000 Mark, und ferner erteilte er feine 
Zuſtimmung zu der 2 des Weichſelſchiffahrts⸗ 
vereins, den baldigen Ausbau der Binnenwaſſer⸗ 
Se des Oſtens zu unterſtützen. Einmütig trat 

Provin ag für dieſe Maßnahmen zur 
wirtſchaftlt Erſtarkung unſerer Provinz ein, die 
umſo nötiger iſt, als der Ausblick auf die fernere 
Steuerkraft und Leiſtungsſähigkeit der Provinz, wie 
der Hert Oberpräfivent in feiner Eröffnungsrede 
ausführte, kein günſtiges Bild bietet. Durch die 
Kriegswirtſchaft tritt eine derartige Schwächung 
aller ländlichen Wirtſchaftsbeſtände und bei dem 
Mangel an natürlichem und künſtlichem Dünger, 
ſowie bei der mangelhaften Beſtellungsmöglichkei! 
eine derartige Verſchlechterung des Grund und 
Bodens ein, daß ein weitgehender Rückſchlag der 
in den letzten Jahren geſtiegenen baren Einnahmen 
der Landwirte zu erwarten ſteht, ein Rückſchlaa 
der ſich auch für Handel und Induſtrie, die in 
unſerer überwiegend landwirtſchaftlichen Provinz 
auf die Kaufkraft der Landwirtschaft angewieſen, 
fühlbar machen wird. Dieſe ſehr ſachgemäßen Aus⸗ 
führungen des Oberpräſidenten von Jagow ſind zu⸗ 
gleich eine gute Illustration des Kapitels von den 


„Kriegsgewinnen der Landwirtſchaft 


Deutſchland eine 
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2 bolſche Ausdruck lieh. Nur ſtill und bescheiden, mit einem 
ng wünſcht, mit dex es einen Feſtakt in der Aula, follte das Jubelſeſt begangen 
eden ſchließen kann, mit Lostrennung werden, aber, wie Herr Profeſſor Wolgram treffend 


der ihnen als einer ber volkstümlichſten konſer⸗ 
vativen Führer ein a gefährlicher Gegner ſcheint. 
Beſonders groß war die Entrüſtung nach der Rede 
von Oldenburgs auf der Tagung der Landwirte in 
Berlin, die bei der Verſammlung den kräftigſten 
Erfolg hatte, da Herr von Oldenburg in der Be⸗ 
urteilung der inneren Lage allen Patrioten wieder 
einmal aus dem Herzen ſprach. Kaum war die 
Rede in den Berliner Blättern erſchienen, fo ſchrie 
es in der ganzen liberalen Preſſe auf, vom „Ber⸗ 
liner Tagebl.“ bis zu dem „entſchieden freiheitlichen“ 
Thorner Blatte, als Beweis, daß die ausgeteilten 
Hiebe geſeſſen. Wenn man die Entrüſtungsartitel 


die Blätter lieſt, muß man ſtaunen, zu 
welchen Mitteln die demokratiſchen Gegner greifen, 
zu verunglimpfen. Wieder 


um Herrn von h 5 
ſind es die gröbſten Entſtellungen ſeiner Worte, 
mit denen man arbeitet, die Hauptſätze feiner Rede 
werden in ihrem Sinn vollſtändig verdreht; und 
damit ſucht man die Entrüſtung auch auf das Leſe⸗ 
publikum dieſer liberalen Blätter zu übertragen, 
dem man den richtigen Wortlaut der Nede ja por⸗ 
enthält. Dieſe Entſtellungen ſeiner Hauptſätze 
mußten ſogar dem neuen Vizekanzler von Payer als 
Unterlage der parteipolemiſch zugeſchnittenen Rede 
dienen, mit welcher er ſich bei feinem erſten Auf 
treten im Reichstage gegen die „äußerſte Rechte“ 
wandte. In einer in dieſer Woche in Danzig abge⸗ 
haltenen konſervativen Verſammlung nahm man 
Gelegenheit, die demokratiſchen Verdrehungen der 
von Oldenburgſchen Rede klarzulegen. Es wurde 
nachgewieſen, wie unbegründet die Angriffe wegen 
der Redewendung „Bor populi, vor Nindvieh!“ find. 
Herr von Oldenburg hat dieſes Wort nicht in Ber 
indung mit dem gleichen Wahlrecht auf das 
deutſche Volk angewandt, ſondern es nur ſcherzhaft 
unter ausdrücklichem Bezug auf kulturell ganz tief⸗ 
ſtehende Analphabeten der beſetzten ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Fandesteile gebraucht indem er fagte: 
„Wenn man ſo als Soldat in Polen hin⸗ und her⸗ 
geritten iſt und ſich die Bevöllerung angeſehen hat, 
die das Selbſtbeſtimmungsrecht erhalten ſoll, ſo 
fallen einem unwillkürlich Wrangels Worte Voz 
populi, voz Aa ein.“ In ähnlich harmloſer 
Weiſe iſt auch die 9 in der bekunnten 
Schußangelegenheit gebraucht. Die Angriffe gegen 
5 von Oldenburg wegen feiner gegneriſche 
tellung zur Wahlrechtsfrage können freilich nicht 
wundern, wenn man fieht, wie das „Berliner Tape 
blatt“ ſogar den nationalliberalen Landtags 
abgeordneten Bürgermeiſter Künzer⸗Poſen wegen 
feiner Abſtimmung gegen das gleiche Wahlrecht bei 
der „durchaus freiſinnigen Stadtvertretung“ Poſens 
denunziert, zuſammen mit dem Oberbürgermeiſter 
Dr. Wilms⸗Poſen, der es gewagt hat, ſich im 
Herrenhauſe gegen das gleiche Wahlrecht auszu- 
ſprechen. Das iſt die demokratiſche Achtung vor der 
perſönlichen Überzeugung! Es wird aber vergeb⸗ 
liches Bemühen ſein, Herrn von Oldenburg von der 
Vofkstümlichkeit, die er in der weſtpreußiſchen Be 
völkerung von Stadt und Land genießt, etwas zu 
nehmen. Wie groß das Vertrauen iſt, das er 
ſich durch ſeine langjährige öffentliche und politiſche 
Tätigkeit erworben hat, bemeift, daß er neben feinem 
führenden Poſten als Vorſteher der weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammet jetzt auch das hervor⸗ 
ragende Amt des Vorſitzers des weſtpreußiſchen 
Provinziallandtages bekleidet, als welcher er ſoeben 
zum zweitenmal gewählt worden iſt Daß er ſich 
auch feine politiſche Kampfesfreudigkeit nicht 
rauben läßt, geht daraus hervor, daß für die Ver⸗ 
ſammlung der konſervativen Bereinigung Weſt⸗ 
reußens, die am nächſten Mittwoch in Danzig ſtatt⸗ 
finde wiederum ein Vortrag des Kammerherrn 
von Oldenburg über die innerpolitiſche Lage ange⸗ 
kündigt iſt, dem die konſervativen Kreiſe unlerer | 
Provinz mit Spannung entgegenſehen. | 
In dieſer Woche iſt, als das große Ereignis der 
Stadtgeſchichte, das 359 jährige Jubiläum des 
Thorner Gymnaſiums gefeiert worden, mit dem 
gleichen Jubelgeſang, dem Halleluja Haendels, das 
der Dreihundertjahrfeier der Feſtſtimmung 


bemerkte, ein Gymnaſialfeſt wie dieſes feiert ſich 
ſelbſt; wie eine Flamme, die nicht unterdrückt wer⸗ 
den kann, wuchs es ſich aus zu einer großen, ſchönen, 
würdigen Feiler, bei der die Schlichtheit ſich nur auf 
das Materielle das beſcheidene Feſtmahl, be⸗ 
ſchränkte. Selbſt eine Feſtſchriſt, „Das Thorner 
Gumnaſtum im Jahre 1600“, die ein ehemaliger 
Schüler, Herr Pfarrer Heuer⸗Thorn, geliefert, fehlte 
nicht, die, im Verein mit anderen Aufzeichnungen, 
ein genaues Bild des alten Kloſtergymnaſiums 
Unferer Lieben Frauen“ zu Thorn wie man 
das Gymnaſtum im Kloſter von St. Marien nach 
dem Beiſpiel des Magdeburger nennen könnte — 
liefert. Die Reſtaurierung“ von 1568 der von 
den Mönchen geleiteten Kloſterſchule beſtand wohl 
im weſentlichen in dem Übergang von der katho⸗ 
liſchen Schule in eine evangeliſche, unter Leitung 
des am 8. März eingeführten Rektors Breu, deſſen 
„Pro⸗Rektor“ Lucas Schubbäus Leoburgenſis Po⸗ 
meranus (wohl aus dem ſpäteren Löwenberg in der 
Uckermark) war; die Geſchichte der Thorner Anſtalt 
reicht alſo eigentlich viel weiter zurück, als nur 
drei und ein halbes Jahrhundert. Ein Gymfaſium 
im modernen Sinne, dem Weſen wie dem Namen 
nach, wurde die Schule jedoch erſt durch die Stro⸗ 
bandſche Reform nach dem Muſter der berühmten 
Schule des Joh. Sturm in Straßburg i. Elſaß, der 
die Einteilung in 10 Klaſſen, jede unter einem 
Ordinarius, mit ſcharfbegrenztem Lehrſtoff für ſede, 
einführte und damit der Be E de 
Schulweſens wurde; auch die Einrichtung der 
Schule in Goldberg (Schieſien), deſſen Rektor 
Troßendorf die beiten Schüler als „Decurionen“, 
d. h. Abteilungsführer, anſtellte, um ihn in der Auf⸗ 
rechterhaltung der Schulzucht zu unterſtützen, fand 
Eingang in Thorn. Daß daneben Schüler auch als 
Spione (Corycäus) verwendet wurden, war wohl 
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en des heutigen 7 


noch ein Aberbleibſel aus altem Zeit. Ader diese 
Reform berichtet die Chronik: „Im Sommer 1594, 
als die Lutheriſche Schule ss unteren Klaſſen der 
Kloſterſchule, die dann ebenfalls in das Kloſtet der 
legt wurden) zu St. Johannis — mit Übergabe der 
Kirche an die Katholiken — aufgehoben, If Ber 
biefige Gymnaflum zu St. Marien unterm Ditel⸗ 
korio der Hm. Scholarchen (Schultüte) Heinrich 
Stroband — des bedeutendſten Bürgermeifters der 
freien Stadt Thorn —, Conrad Möller und Geolge 
Neuſſer in eine neue Ordnung gebracht, ſodaß es 
faſt eine andere Geſtalt damıl gewonnen Über die 
erſte Klaſſe ward noch eine neue geſetzet, die den 
Namen „Suptema Curia“ übertonmen, darin sollte 
man nebH den täglichen Redelibungen monatlich di⸗ 
putieten und perorieren (Borttag halten), di 
hebräiſche Grammatif, Theologie und e 
traftieren.“ Über dem Tor der Schule ſtand die 
Inſchrift: „Pietati atque Erudittoni7, d. h. eine 
Schule für Frömmigkeit und Bildung Die Fröm⸗ 
migteit voran. Die Schule konnte daher nur fon‘ 
feſſionell ſein, eine paritätiſche Schule war in is 
Zeit undenkbar. Der Religionsunterridit, in be 
chismus, Pfalmen und Evangelien, nahm denn an 
in den unteren Klaſſen einen dretun Naum etz, 
während für die oberen Klaſſen die täglichen Weg 
und die Teilnehmer an den Gottesdlenſten aaſte 
des Unterrichts trat. Bemerkt ſet. daß man IM 
Alumnat des Thorner Kloſtergomnaſtums den 
noch eine Stunde frühes begann und demgemäß eins 
Stunde früher endigte, als im Ma . Dad 
fand um 4 Uhr, im Winter um 5 hr auf und ging 
um 9 Uhr zu Bett; der Unterricht währte von 7 20 
10 Uhr vormittags und 12- 4 Uhr, Mittwochs 1 
Sonnabends don 12—2 Uhr nachmittags. 
Ferien, außer den wenigen Jahrmurktstagen. 18 
Vorſchrift war: Gebet oder Leſen eines Karin 
aus der Bibel früh, vor und nach der Mahlzeit ® 
vor dem Schlafengehen; um 6 Uhr früh Mette 
nebſt Prebigt am Freitag und Mittwoch; um? 150 
Bespergebet; an Sonntagen und Festtagen 8 U 
und 1 Uhr Predigt — für die amteren Klaſſen 175 
tagsſchule —, deten Dispoſition cede tene 
deutſch, von den älteren Schülern lader iſch nieder“ 
zuſchreiden war, In zweiter Qinie war bus tear 
gellſche Gnmnafium Tharns, wie anch die 2 
Jeſuſten geleitete höhere Eule, ia Lateinſcale 
to fehr, daß in der ie deutſch zicht \geiprode® 
werden durfte. Auch dies IR für dee bamaligs zen 
wohlverſtändlich. Denn einmal waren bie ft 
Zweige, Geſchlchte, Erdtunde uad Tenge de Me 
wenig entwickelt, und ſodann wat Latein die le 
ſprache der Gelehrten, wer Diele ae betheriicher, 
konnte getroſt. unbekümmert um die andesſpr 
hinauszlehen auf die Uniderſttäten pa Euınpe% 
fei es Krakau, We Parts. Oxford det Witten“ 
berg. Und dazu hal das Therner Synmaſtum., d. 
wie wir wiſſen, den größten Wert auf ein elegantes 
Latein legte, ſeine Schuler. ſolange die Zeit e ® 
forderte, wohlbefähigt die alma Mater eu 
im neuzeitlichen Gewande Ah die alte Tüdtigf ur 
bewahrt und verſtanden hat, Ah die Achtung = 


Liebe ihrer Züglinge zu erwerben, dason 


die zum Feſte eingegangenen Sldawunſchſ re den 
nebſt Teich nungen zut Jubilàumſpeude. Von den 
ehemaligen Schülern, die am Erſcheinen erdindent, 
hatten Grüße geſandt Willn Baerwald⸗Bremdets, 
Artur Baerwald⸗Nakel, e im frelbe 
Ofte een Berlin Bat Ber in Beate 
Hans jiedemann im Fe 4 

Erfurt, der des B en See beiondet® 
gedenkt, Ingenienz in Wunſch Schöneber Dr. 
Kaliſcher⸗Schlachtenſes, Dr. Simon n 
lottenburg, Dr. Gantz⸗Di. Eylan, Oberlictrer 
Weinmann⸗Kiel, Brofefler Hoſſen felder ⸗Sdyese dal 
Leutnant Hans Lille im Felde, Bütgermel D* 
Haber land⸗Pillau, der die von ihm verfaßte 23 
ſchichte der Stadt Pillau ſendet, Suanität 
Dr. Hohl⸗Herſcheid, Baurat Mever 
Pfarter Gelloneck⸗Berlin, D. thest. Kauſch⸗ Berli 
Geh. Juſtizrat, Profeſſor Dr. Hellfron⸗ Berlin, Geh. 
Dberpoftzat Scheda und Frau. Marta, Tochter 
verſtorbenen Direktors Di. yyduck, Geh 


naſium mit Kohlen zu verſorgen, was lam 
weis teſtlos geſchehen ſel; Gtantsiefretät 
Reichsjuſtizamts Dr. von Krauſe - Beaſin und 
lich von Rüdgtiſch Paſcha, zurzett in Berlin, 
wie alle, ner Gymnaſtum ein wei 
glückliches Gedeihen kegensreichen 1. 
wünſcht. x 
Das Wetter der Woche war anfünglich Tube; 
der Sonntag war wie ein erſter Frühl! 


112484 


9 Grad C. Wärme, an dem auch in den Gärten 

Stadt die erſten Singvogelſtimmen gehört wurden. 
Aber der östliche Wind brachte am Mittwoch Abend 
den Umſchwung der Witterung. mitt leich 


Schneefall, und drückte die Temperutnm meln 1 

mehr herunter auf 5, 4 und 2 Grad Wärme ch, 

Tage und Froſt bis 3 und 5 Grad in der Na 

Been die zweite Hälfte deri Woche völlig unit 
Lt 


riſchaft des Winters hand, 


Fim Beru ems. Hupfer »Weissbrod 
Eeqchinecliſen :Neumeyer Zimmermann A.6 


“Mannborg ‘FHofb 


. 


Far un. 


erg u.a. 


wer 


„Delonntmadung, 


Die Wehrpflichtigen der Jahrgänge 
5 bis einſchl. 1899, x be 5 
se, Mußerungen die Entſcheidung 


40 gie e garnlſonverwendungs⸗ 


Lulldwikte! 


Das Saatgut für die 


1 28 erhalten haben, werden zu der ſchwer erträglichen Fettmangel zu beseitigen. 
e des Jahrgangs 1900 sit mehr Oelfrüchte angebaut werden. Der Anbau von Del. ® 


ungezogen 
u. Gaben fc anch nicht im Ma- krüchten gibt die Möglichkeit, 


iin melden Meme gps 
End vom ?. Bär, b. 9. 2 das fehlende Schweine: 


eutſprechend abgeändert. 
1 den 8. Marz 1918 


5 gleitdorfinense der ®r= 
anf Eee, 


Die Preiſe find folgende: 
Sommerrübfen . » 
Mohn. ge 
Leina . 
Leindottr . 
Weiber Senf 

Bei weißem Senf wird 


König. EEE u. 

8 
Bromber 

— . er Bi 


20 Mk Lehrplan a A- kung 


—— Dirk Direktor Prot Arne Kosrmip. Bon dieſen Sommerölſa 


dr 3 mWogertags dae 8 157 Dem Anbaner ſteht das 


18, ı 


der am e d. Marl es d. Fh Menge 40%, Oeltuchen, bei Leindotter, und Mohn 50°/, der 
afnlagrheherin, Bere Art zu billigen Preiſen zurückzukaufen. Für Senf 


l. Meutscher. 
Br einen tädligen 


rüveur. 


Arbeuen wer 
den chen mb 
sehr! Mago le 


wird Rapskuchen geliefert. 


Haushalt belaſſen. 


Sin Rihnalhinen 
ud Enreilmalchinen 


werben cpr! 


2 Netti. g. 


Bereit Aelduiterel Weichelende. 


gelieſert werden: 
Nüdſen und Mohn 


arbeitsverwendungsfähig” Schweine verſchwinden, es gilt Erfah zu beſchaffen und den 


es oeifrochtandaner werden beſondere Vorteile gewährt: 


untern lets. Mk. 5.— für den Zentner gewährt. iR 


Je nach der abgelieferten Menge wird den Landwirten 
R Speiledl für den eigenen Bedarf zu billigſten Preiſen ge⸗ 
delle. liefert, bezw. Oelſaat zur Erzeugung von Oel für den eigenen 


Er wird eine Flächenzulage von Mk. 25.— für den 
Morgen gewährt, vorausgeſetzt, daß mindeſtens geerntet und 


421, Aer. 
Leindotter und Senf 2 35 
Für jeden weiteren Doppelzentner, der vom ha der An: 


EIERN 


Sexta — Ka a - un bs ungen, . und Fähn- © 
richsprüfungen im leisten Jshre hur Exioine, — Kleins Abteilungen. 55 
— Pensionat des Direktors, — Illustr, Prospekte m. ersikl. Referenzen 5 

2 


Maut Nelfrüchte! 


Sommerfaaten iſt knapp. Die | 


EWR 


Deshalb müſſen kosten los. Für — — 5 a Kurse. 8 2 April. 


ie ein  Bahulielier 
Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Jehllngreses für Balkon-, Wand; u. Lauben. 
berankung 3 St M. 3,50; 10 Si. Ni. 6.90. 

8 Wunerhorte Sorten 
in schneeweiss 
5,30; 20 Huck M.9,30, 
r sind unübertroffen 


find ſchnell lieferbar: 


Pflüge, 
Kultivatoren, 


außerdem eine Druſchprämie von 


= den Zentner: N? 
„ Breiteſtr. 25, 1 (neben Café Nowak). 
Pr u EN, 8 Slprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. 1 Fri 15 
en. u 580 Für Beamtenvereine und en 5 Nabatt. — Telephon 229. dern. Iran Forben M, 5 Fl. 20, 
8 ST en — onorssennnn onrosen: BETEN 
» 5 eee eee D ee N et 5 sender Bir 
* * * ” * + jap 0 3 N * Toptrosen fürs 
8 u >] an Frühlahrsbeſtelung F 
N BR | 


| oder cl, 10 
Diese niedere 


aten find für Weftpreußen be⸗ 


i ſonders zu empfehlen: 1 Wal: en 5 an Form, Farbe und Duft 
x dient Priyat-Mädnan al. Hauen. für beflere Böden: Sommerrübſen und Senf, 0 . — a en 8 5 F 
arg Schnee Wenn en 0 1 leichtere Böden: Senf und Leindotter. ® 5 0 RT en Ti Inden Garten 2b ET 5 
—.— La ede ben 10 Pd As monat aul den Mötzen Je ce Pi, art 0 2 lu 0 \ ai Berlin & ü 1 F 

W 12 nneu kae 2 8 5 — STEH . . Rosen überaus knapp, daher sofor | bestellen. 


Recht zu, von der abgelieferten “ 


ee TER: 
—— Köllner Baumschüfen 
Kölin b. Elmshorn u (Hols 
Liefer ont K 3 


Gute Mufl 
in jedes Heim 


dringen meine 


neuen Sprechmaſchinen 


N mit eingebaut. Holz⸗Keſonanztrichten. 
Von kleinſten Formen bis zu mib Schrank © 
Salonapparaten vorrät 15 


en Poſten Mufterapparate % wer. | 
bein: Köſſer- und Plech⸗Apparate. 
een Ans nenelen Operetten 


Ezardasfleſtin — Soldat der Maria, u. a, — in größter 


Rü ch grat- 


Ye 7 
von K rümmung 
nahes Schwitern 9. 
Ruten! Ain ft 
2 25 ait großen Er- 
a ieren iE 2 


sonen 8, em 
dar ee 


ö 1 Geradshalter 

A } 3 ae 
Ir 1 9 ‚Sysiemhaas 
L 8 i 8 Preisgekräus 


Vor Nah w. 17, Internasül. 
wird gewarnt, Asrate-Kangr: 


Relshbaitige Brose höre, gegen 
Ansendung von 1. 00 Mk. 


N pro Morgen. 


Auswahl. 


Bl daufläge, durchſchnittlich gerechnet, abgeliefert wird, werden 

für Leindotter und Senf Mk. 25.—, für Mohn und Rübſen 

Mt. 33.— außer dem geſetzlichen Höchſtpreis gewährt, jedoch 

darf die Geſamtzulage für den ha der Anbaufläche durch⸗ 

( ichnitelich gerechnet Mk. 200.— nicht überſteigen. 

Die Ausſaatkoſten find ſehr gering. 

Alle Auskünfte über Anbauverträge, Saatbezug, Kultur: N 

— . ee Daa e maßnahmen ujw. werden durch die Landwirtſchaftskammer 
— dener edlen für die Provin m j ü z 
weten z Weſtpreußen, Danzig, Abt. für Oelfrucht 

„ et ee Aten bau, oder dutch die Kreiskommiſſionäre erteilt. 

a Setigrenttr 


TE 


sm Risiteriizahe 4 
2 1078 


Wit beabfihtigen, zur Lieferung von Gemüſe der tom 
menden Ernte an unſere Obſt⸗ und Gemüſe⸗Dörranlage mit 
Marmeladen⸗ und Konſervenfabrik in Marienwerder 


Hemüſeanbauverträge 


abzuſchließen und erbitten Angebote an 


leberlandzentraſe Weſlpreußen, g. M. h. 9. 


Marienwerder. 


Anbau⸗Verträge 1918 


werden für meine Dörrgemüſefabrik in folgenden Gemüſe⸗ 8; d 0 5 
orten abgeſchloſſen: Mohrrüben, Kohlrüben, Weißkohl, Wirſing⸗ Mon 

kohl, Kotkohl, Grünkohl, Sellerie und Gellerielaub, zu den nden fegen 
von der Reichsſtelle für Gemüfe und Obſt feſtzuſetzenden Be⸗ fabriken eingeführt ſind, geſucht. 
dingungen. Samen ſind vorhanden: Wirſingkohl, Weißkohl, 
Grünkohl und Rotkohl. 


FCC 


„ r . e 
ur Kerze 
en 22 


——  <—e- 


Mafızy. Aus 


liefert in reeller Ausführung 


R. Müller, porn, 281 . 


ieee! 14. 


Ei Julius Foher, een ei dengel N. 9 kenne — 
Abſchl tät 1 { | n Granit. 
. — . ß, 5 i Kr. Briefen. Su 5 u. dann het Be 5 


We 2 


Die ee eee 
der dentſchen Banernbant für Westpreußen, Geſell⸗ 


ſchaft mii beſchränkter Haftung zu Danzig ver⸗ 
mittelt den 


Anlauf und Verkauf non Jändlichem 
Glundbeſiz in der Provinz Westpreußen. 


Gefl. Angebote und Anfragen ſind zu richten an: 


die deutſche Bauernbank, G. m. b. 9. 


zu Danzig. 
Gemeinnützige ee Krebsmarkt 7/8, 


N 


ab auf ſedes Nad! 
N 8 zeud deurictu Die Be ⸗ 
2 diceargen Rab ſehr deſtle . 
tend enegeſeden S St, 
| 10 — Mi den Reiten diu 
* ſehn zufrieden 5 W. I D 
Aw. Preis 1 Baar 18 SR. 


U. zerlegbare Arbeiter: Wohnhäufer 
liefert Richard Mittag, 
Barackenwerk, Sprembe berg N. -L. NL. 


Haar⸗ Haubenneße, 
Stirnnetze 
in nur guter Qualität. 

E. — Brückenſtr 29 


1% Ol orie Berp., Nachn 

ak 5 8 . ., 

r Bi. 
90 A 1 225 | 2 

Daazın Il ellen; iu aröhten ii anne 

Nu. Fe eee " 
e 3 Markt 14. 
auber“ bert 


Mt Vertreter geſucht. 
ele helle Senflerliit- | 
we 

bertrif fft alles. 


Eoppernifusftiehn‘ 22 
Alte Platten werden ante — 5 


==. Einſegunngsgeſchenke Su [ 
in Gold- und 5 Silberwaren, 4 


Fust ill Ahr nent A 


Infolge Aa der Ladenmiete 
;ſehr billige Preifel ws 


5 F. 1 e 


Vertreter, welche in i Likörfabriten, Selterwaſſer⸗ 


Fabrik chem. vegetabiliſcher Produkte Reinhold Lucke ge,, a 
— Potsdamerſtraße 65. 


. Samilien Wohnhaus 


290 Morgen, viel Wieſen, don ſofort 
zu verkaufen. 


— | imäftsfielle der „Preſſe⸗. 


x Geſchälleſtelle ber „Pr „Breffe®, 


Mitt 
8. el 


Ra 1 ſenhaus) 
Maſchinen⸗ 
Zylinder 


Zenkriſugen⸗ Nl, 


Magen] ſcmiere e 


bes — 
Ya And Holz 
Dartenfreier, weiches 
. Alnak- ach. 
Pin dend bewährt, von 


I dir an af und 1 


el. 
au 1 bee ee bea 5 
11 ad men) 7,96 mi ab 


mehr. Ns 
b. fd. 75, Ml. 

5 0 5 1 a kon Felt 
7 Bio, * i 


in prima Qualitäten. 


ſowie alle lechn. Artikeln 


ſofoxt lieferbar. 


Rund. Rasch igen Hirderlage 
„Union“, 


| Thorn, 
Mauerſtraße 1 


5 | n, - 
Se Gedur, g 


& 
M. Br une ge 


a 
dagen. 126, Telephon 474. 


1 0 — 
0 Sun, | een n fi 


neue 17 1 zu wenig 5 Eums 
wagen aller Gattungen. elegenheits⸗ 
käufe La Fabritate. Pferdegeſchirre. (Ege Weinberglisaße) 


Koſlenanſchlage Molfsshulte, Merlin nebſt dem Hinterlande nach der Weln⸗ 
N W., Luiſenſtraße 21. 


Hewgeilihe Tapeten 


in allen Preislagen für jeden Geſchmack 
empfiehlt 


A. Krämer, allen lein, Zeppelinſtr. 
Muſter und Bla 1 


bergſtrage — gelamter Flächenxgum etwa 
13500 am — find zu verkaufen, oder 
zn verpachten. Auskunft erteilt [ 


Juſtizrat Aronsohn, 
Breiteſtraße 37. 


Grundſtücke 


Allſtadiincher Markt 26, Ellſabethſtr. 24 

und Lindenstraße 56 bin ich willens unter 

günßigen Bedin ungen ſof zu verkaufen. 
Fasinskf, Altſlüdt. Markt 20, _ 


Ein Fram 


Awiebellanen, 
9975 Sorte, ſehr keimfühig Pfd. 
52 Mk., (auch in ki. Poſten) gibt ab 

Max Lange, Liegnitz. Karlſtr. 8, 


ars zu verkaufen. 
Olszewski, Bäcerſtr. 11, 2 Tip 


Franz DER 2 
Könlss 1. im 26. 


„Zielke 


Moden fir das 


Gar! 11 
Frühlahr 
gedlegenem, Deu 
7500 schen Geſchmack Anh 
er wiederum aufs reich⸗ 
15 haltigſte zuſommen⸗ 
Hy geſtelit im neuen Fa⸗ 
varil-Modengibum, 
dem bellebteſten und 
preismerteſten Modeberater der Frauen. 
Favorit der beſte Schnitt! 


Su haben bei 
0 Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchüft, 


Eliſabethſtraße 18. 


—— — ͤ —— — ĩ1B 


3 jähr. Bengft 


von Manners Fr aus Stute von Aba bou 
F., dunkelbr., kl. Stern, 1,85 m Bom, 
verkauft 

Rönigl. Domäne Schloß Birglau, 
Kreis Thoen. 
Daſelbſt ſtehen 


ſprungfähige Bullen 
aus A duchherde eh 

ain 
ff Il er, 4 


zu uch ul 


Ter 


100 p. kg Mi. 8.— 


ih 
billig zu verlaufen. 
Ange bote mit Preis unter D. 704 
an dle Bel leſchäſtsſelle ber „Preſſe“. 


n guie, "Teile milchend 


Ziege, 


| preiswert alt ne verkaufen. en. VBazarkümpe. 


Kani menen 


aller er Raſſen, 
auch Jungtiere 155 Rleſen, bl. Wiener, 
Silber, Her Eu u. a.) zu verkaufen. 
Angebote unter In. 708 en bie Ge. Froßer Weſtand, daher reiche Auswahl. 
rangportkiſte (als Zucht⸗ und Maſt⸗ 
Ki Mel N ig ligſt mitgeliefert, 
eisliſte gegen 10 9 RE 


2 5 3 r W 
| 3 i 22 
— — nn ——— —4: ᷑ĩ ĩ k — 
1 . 
. he 
10): y 3 05 x 


nebſt Garten und 2 Morgen Land zu 
verkaufen. verkaufen. oder, Roßgarſenſtraße J. 7. 


Danbwirlſchaſt, 


11 


Ein feht ul erhaltener fu 


LUIS Größe) iſt preiswert zu v s 
kaufen, Schulſtraße 40, 2. ini „and! 3 Hof“, 
uf erbalienes, bunte’blaues Niederwartha, Bez. Dresden. 

* 


Tuchkoſtüm, 5 . 10 U Ce 


Größe 44 zu N 0 „Wo, 
Weſchäſtsſtelle der „Breſſe“ 


kauf 8 5 tefe, 

En mus Sammetkoflüm Sn a nee 

für mittlere Rehpinſch er gebrauchte hade 1 

Figur und ein erner Ofen, 
ige 2 8 

it 155 90 19 9 


jo lea 11 87 
8 x S1 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der ein kl, elfe 
ı f 31. 1 
arten din! 
INTER T: 
Petrgleut mbehälte 
e halber 1 zu 5 


Halwirt F * 


Oftichau. 120 Thorn. 


n ee 


23 am, F Fee 


Größe 281% zu verkauf 
Heften tir 19. Setedit 


Saft neuer Sporthegewagen, _. 


Korbgeflecht, ſowie weiß lacklerter Thom III. Bolten abe 110, if ein 


Kinderklappfinhl ſtarker Handwagen 


zu verkaufen. Talſtraße 87, 1, r. zu .. neriaufen. 


er Sommerhil 25 Huanbeerſtränch cher 
1 . at zy verkaufen 
und gebe, Önskorker| . alle: enen 46, 
zu verkaufen, Brückenſtraße 18, 1. 
Wenig gebrauchter 


Gaskocher 


mit Sparbrenner zu verlaufen. 
Moſlerſtraße 16, 1. 


Amel Kühe, 
in einigen Tagen kalbend und friſch⸗ 
milchend, ſtehen zum Verkauf bei 
Kari Kretschmer, 
Smolnih bei Biolieris, 


zur 28. Berliner Pferde⸗Lotterle, Jleynng 
am 11 und 12. etprit, 5012 Gewinne 
im Ge janılbetrage son 70 000 Ma 


zu haben bei 
Dombrowski 
Könlgiiher Böfterle-Gin nehmer, 
eee 1, Cc 1. eaten 


— — 


Hauptgew. ic Werts von 10 000 N 


„ 


„ 


x. 
al 


on 


EEE FE SA 


Sitzung 


Stadkverordnel nt: iermmitnn 
Mittwoch den 18. März 1918, 


nachmittags 3“ „Uhr. 
e 

I. Kenntuisnahn 
niſſe der R 
heims und 
Zul anmung 


n 
Kaufmann 


tober 1918 an an 17. Kamen me von dem Ergeb= täglichen Airbeitsnerdienii 

4. Zuſtimmung zur Verlängerung niſſe der Kaſſenprüfungen im von 1,50 Mark und weniger - Beitragsmarken der II. Lohnklaſſe 
des Vertrags mit der Viehhofs⸗ Monat Februar 1918. ! für 26 Pfennige, — — 
vächterin Frau Stein vom 1. 4. 18. Nachbewilligung von 125 M k. von 1,51 Mark bis 2.50 9 Mark = Beitr agsmarken der III. e ee on = 
1918 an auf ein Jahr unter Er⸗ zu Titel II, 14 des Sa e 0 für 34 Pfennige, 2 As BE Einakter. 
näßigung der Jahrespacht von plans der Fämmereiverwaltung. von 2.51 Mark bis 3,50 Mark % siträgsmarken der IV. Lohnklaſſe 

25 auf 2000 Mk. 19. Nachbewilligung von 300 Mk. * für 42 Pfennige, * Goldi ar auf der © 

5. 31 duſtimmung zur Ve ieee zu Titel II, 1b des Haushalts⸗ von mehr als 350 Mark = Beitragsmarken der F. Lohnklaſſe für 


des an den Holzhändler Rienaß 


verpachtet geweſenen Lagerplatzes | 
am Weichſeinfer auf drei Jahre | 


an den Holzhändler Behrendt! 

gegen 300 Mk. Jahrespacht. 

6. Zuſtimmung zur Verpachtung 
der Räume in den Schuppen 1 
und II an der Uferbahn auf drei 
Jahre und Genehmigung der 
Bedingungen für die Verpachtung. 

7. Zuſtimmung zur Vereinigung der 
beiden evangeliſchen Schnlen in 
Thorn⸗Mocker zu einer Schule. 

8. Aunahme der Schenkung der 
Frau Rittergutsbeſitzer Koerner⸗ 
Hofkeben für Zwecke der Thorner 
Säuglingspflege in Höhe von 
10000 Mk. 

9. Annahme der don Herrn Skadt⸗ 
rat und königl. Kommerzienrat 
Emil Dietrich mit einem Grund⸗ 
ſtocke von 100 000 Mk. errichteten 
„Frau Marie Dietrich ⸗Stiftung“ 
zur Hebung der Kinderfürſorge 
in Thorn. 

Zuſtimmung zur Verleihung des 
Ehrenbürgerrechts von Thorn an 
den Generalquartiermeiſter Luden⸗ 
dorff. 

Zuſtimmung zum Ankauf von 
Ländereien der Handelsgeſellſchaft 
Kuntze & Kittler am Treppoſcher 
Weg und an der Leibitſcherſtraße 
für die Schlachthaus⸗Berwaltung 
und zur Deckung des Kauſpreiſes 
von 138 411 Mk. aus dem Be⸗ 
ſtande der laufenden Verwaltung 
und des Reſervefonds. 
Bewilligung von 125000 Mk. 
für den Ankauf von drei Grund⸗ 
ſtücken, darunter der ehmal. 
Leetz'ſchen Fabrik, zwiſchen Trep⸗ 
poſcher Weg und Viehmarktſtraße 
von den Eigentumern Adam und 
Schwartz für die Straßenreini⸗ 
gungs verwaltung. 


Städt. Spzeum u. Oberlhzeum 
mit Mädchenmittelſchule 
zu Thorn 


Gerberſtraße 19. 

Beginn des neuen Schuljahres 
Dienstag den 9. April, vorm. 9 Uhr. 

1. Annahme neuer Schülerinnen 
für die Mädchenmittelſchule beim 
Oberlyzeum (vollausgebaute neun⸗ 
15 1 Anſtalt), ENTE TIGE den 

ärz, vorm. Uhr. 

2. Aufnahme für die unterſte 
610) Klaſſe des Lyzeums, Freitag 
den 15. März, vorm. 10—1 Uhr. 
3. Aufnahme für alle übrigen 
Klaſſen des Lyzeums und Ober⸗ 
lyzeums, Sonnabend den 16. März, 
vorm. 10—1 Uhr. 

Für auswärtige Schülerinnen 


10 


7 


11. 


12. 


können geeignete Penſionen ul 


gewieſen werden. 


Der Oberihzegldirektor d 


Geheimrat Dr. Maydorn. 
König liche 


Oerfären lerei Wodel 


Mittwoch I . Mirz d. J8. 


von vorm. 10 Uhr ab im Gaſthauſe 
zu Gr. Wodek etwa folgende Kiefern⸗ 
Hölzer zum Verkauf. I. Rutzhofz: 
Schutzbez. Waldhaus: Jag. 681500 
Dachſtöcke. 8 ez. Wodek: Schlag 
Jag. 108450 Stüc Banhelz I/IV 
Kl. mit 380 fm. II. Brennholz ans 
allen Schutzbezirken 90 rm Kloben, 
600 rm Aſtreiſig III und 1700 rm 
Schlagreiſig III in Wällen aufge⸗ 
ſchichtet. 

Für Brennholz find Händler vom 
Milbieten ausgeſchloſſen. 


Kinigl. Gewerbeschule, 


Thorn. 
Zum 1. M d. Is. wird ein 


u im RENT. 
11 5 Nr. 5, vormittags von 9 bis 


— — — 


Kaffe⸗ Erſatz, 


gute Miſchung. empfielt 


dito Alban, ‚ lijnbeihft, 


— 


Nachbewilligung ö 
von 500 Mk. zu Titel III 20% 
„ 300 M., IIe 
u. 200 Mk. „ VII 
des Haushaltsplans der Uferver⸗ 
waltung. 
4. Nachbewilligung von 500 Mk. 
zu Titel VIII, 1a des Haus⸗ 
bal tspla ins der Kämmerei⸗Ver⸗ 
walt ung. 
15. Nachbewilligung von 448,98 Mk. . 
als Patronatsbanbeitrag für die j z 
Pf und Kirchenbauten 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 11. März bis 15. April d. Is. findet in Thorn 
eine 


15 Kontrolle Der snbaliden-Auitlungstarten 


Indem ich dieſes bekannt gebe, weiſe ich die Arbeitgeber Darauf) | . 
hin, 7 aß ſie zur Ver meibung einer Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mark 
vy rpflichtet ſind, die Quittungslarten nebſt Aufrechn nungsbeſcheinigun⸗ | BER 
gen aller von ihnen beihäftigten Perſonen nebſt den Lohnliſten mir | 12% 
zur Einſicht vorzulegen, auch über die an ſie gezahlten Löhne und 1 
in die Dauer der Beschäftigung Auskunft zu erteilen. Arbei itgeber, die 

dieſes zu tun verhindert find, haben einen mit den Arbeitsverhält⸗ 
Gewähr ung niſſen vertrauten Vertreter damit zu beauftragen. 


Sie 


S e e 


Preuss 


Teleph. 944. 


sis 


Große Militär- k. Jam 


nebſt Grundlohn eine Anderung der Inv Hidenverſicherungsbeiträge 
zurfolge hat. 
Es müſſen vom 1. März 1918 ab verwendet werden bei einem 


di Herſtellung eines Draht⸗ 
t 19 um den Pfarrgarten 


Luſtſpiel, 1 Akt. 


plans des Siechenhauf ſes Thorn⸗ 50 Pfennige. 
1 


von ſtädtiſchem Gelände. 
32.—33. Perſonalſache. Hi 
Thorn den 9, März 1918. ö 
Der ſtellv. Vorſteher 
derstadtverordneten⸗Verſammlung, 
Dombrowski. 


Klavier⸗ und 
Harmoninmſtimmen, 


ſowie jede Reparatur wird von Klapier⸗ 
dauer (Muſ.⸗Tech.) dem gute Ref. zur 
Seite ſtehen, ausgeführt. 

Angebote unter . 700 an die Ges 
für ftsfielle | der der ⸗Preſſe“. 


25 

Kaffee⸗ Ersatz, 2 perfekt im 
Fritz e e 4 
Herren, 

1 


D. HENOCH Nacht. 
Frühjahre- und Sommerhöite 


1 
| 5 
Altstädt. Markt 24 


Beulen — — 


resse Seeed 
Tüchtige Friseurin, 


Friſieren und Ondulieren, 


tüchtigen Herrenſriſeur 


ſucht von ſofort oder ſpäter 


Friedrich Grabowski, Grandenz, 8 
Markt 18/19. 


92900020920 6 0000000008 


RL, iM kan =: 


mit guter Schulbildung geſucht. 
mit guter Handſchrift evtl. auch nur 


— . Te 


Altstädt. Markt 24 I 


MER des nächiten 


er 


Anfang 1%, Uhr. ee 


v0 


die ſich einen leichten, guten, ſelbſtändigen 
Beruf wählen wollen, auch leichte Kriegs⸗ 
Inveliden und Ehepaare, können ſich 
Bo unter 8 G. 5 an die 


— nn een 


| Auſpnr emädchen 


Süüberts Aufwartemäßdchen 


geſucht. ee Markt 8 


en 5 | 2 


ſtundenweiſe) zum ſofortigen Antritt gef.. 
ſtellen ſofort ein Friſen 1 et - Gefl. Angebote mit Angabe von Ge-| Y 
Gebr. Tews & Pidun, haltsanſprüchen unter L. 686 an die 
G. m. b. H., von ſofort oder ſpäter ya Beihättsftelle der Preſſe“. N 
Möbelfabrik. Lindenſtraße 4. een 


. Dittmann. 


Hel. Achmedegeſelen, Sulofer, 
Arbeiter und Itheitsburſchen. 


K. Pawlouski. . 
. nierh haſen en. 


Ein Schmied 


von ſoſort geſucht. 
_ Th. Soldenstern, Eufmer r Chauſſee 8. 


Friſeurgehilfen 


1 


eum bb. am 


gleich welcher Art und Gegend, für 
früheren Landwirt geeignet, del hoher 
Anzahlung geſucht. 

Schriftliche Angebote erbeten an 
Krant. Duisburg, Charlottenſtr. 25 


Einſame Villa 


zu kaufen oder zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter W. 
e 


Sommerüberzieher, 


dunkler, gut erhalten, mittlerer Größe 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter UV. 695 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der 2 Preſſ e.. 


„Gelege Nfftetöffefel. 


Größe 42 bis 43, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter B. 705 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gut erhaltener, möglichſt welßer 


Sporlliegewagen 
mit Gummirädern zu kaufen geſucht. 


Gef, Angebote unter FP. 669 an bie 
Geſchäftsſtelle der der .Preſſe“. 


Biſcherſchranß 


und Mlaſftkeewerhe, 
gut erhalten, zu Tanfen geſucht. 
Angebote unter H. 689 an die Ge⸗ 
r Dev „Peellet. N ine 


IH ae 
du Wartemgdchen oel 1 85 ner, Ehrlacher 


geſucht. Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 26, 2, r.. Mrozowski, Mocker. Vornſtr. 8. 


Din Bierfahrer 
kann ſofort eintreten 
Brageret Engliſch Bennnen, 
Rater Weg 3 


Irdentl, Hausburſche, 


kann auch Kriegsinvalide fein, ech 
Aürgergarten. 


Kuſſtererin 


und eine 


Buchhalterin, 


mit Bankbuchhaltung vertraut. 
Meldungen mit Lebenslauf, Zeugnis 


* 
L eh 1 1 ng abſchriften und Gehaltsauſprüchen an 


mit guter Schulbildung. Alkisbank Briefen Wehlpr. 
Paul Tarrey.| gm 


Lehrlinge Kontoriſtin 


für Schrelbmaſchine zu tritt am 1. 
werden eingeſtellt. 5 15 zU 


April d. Is. wird geſucht Meldungen 
Emil Hell, 


mit Gehallsauſprüchen erbittet Ri 
Bau⸗ und Runftglaferet und Bine»! Leibiltſcher Mühle, 
u. tahmenfabrit, 


G. m. b. H., Thorn. 
Suche Tel oder zum Fe 13 . April € einen 


" Findertiebes 
Lehrling ling. Mädchen, 
Paul Weber, ns. 


Ach halterin, 


die auch die i le Ill, 
ſucht zum 1. April 
Oskar Stephan, 


Breiteftr. 16. 


uhhallerin 


aus der Getreidebranche ſucht von ſofort 


$. Salomon, 


Baderſtraße 19. 


Suche von ſofort für leichtere Kontor 
arbeiten ein 


Lehrfräulein 


mit guter Handſcheift. l 
Nur ſchriftliche Bewerbungen mit Ge» 
haltsanſprüchen finden Berückſichtigung. 
A. E. Pohl, 
Breunſpiritusgroßvertriebsſtelle. 


Ein anhündiges, gewandkes, fauberes 
Klichenmädchen 


verlangt ſofort 
„ Torn Stabi, 


Yhfiparlın 


von togleid; gelucht 


— — nn . _Balbfirabe £1, 


Frau Dejewski, 
F ledrichſtr. 10 12, 

Für mein Eſſenwarengeſchäft ſuche ich 
zum fofortigen oder ſpäteren Eintritt 
einen 


das kleinen Haushalt mit verfieht, geſucht. 
Klaſterſtraße 14, 2. 


cher R 


Culmer Chauſſee 53. 


Sonmtag den 10 N nn 


ae Anfang pünkt 110 1 u 


/ ͤ d A » GEORGEN 


Zur 
1 tsbaubeitrages und Gleichzeitig mache ich darauf aufmer Ham, daß die am 1. März 1 Das hrillan yes 
willi gung von 994,42 Mk. 1918 inkraft getretene Anderung der Orts⸗Krantenkaſſenbeiträge Er das brille N fe Mi 


eee en kee bee ese er meg erbe, EEE EEE 


Auf Ba en 


ul Gele 


vom Metropol⸗Kabarett Berlin. 


e eee eee ener- F u ——— 


PPP 


Tenor echmetterzeh. g 
Schwitzbad. au ea. 
Meſterwoche Ar. 50. 


2 Schllervorſtellung von 4 Ahr. 25 ö 


| Ein m er. TE 


kauft jeden 


Teleph. 944. 


it 3: Programm. 


Her! 


ſefanten⸗Jagd. 


105 Minuten). 


Mocker, Der Wert gewährter Sachbezüge und freier Station muß dem m ee ee ee Burleste, 

20. Nachbewilligung von 600 Mk. Barlohn zugerechnet werden. BE Sranholanie, 1 Akt. 
zu Titel I 1d des Haushalts Für alle Dienſtmädchen, die über 6 Mark Monatsſohn erhalten. — 5 man 

j plans besftilgelm-Wugufta-Sttte, | müſſen vom 1. März 1918 ab Beitragsmarken der III. Lohnklaſſe zu Dir.: Fran Paul Goidler: ‘ 

21. Nachbewilligung von 800 Mk. 34 Pfennigen verwendet werden, für Aufwärterinnen e a 8 

zu Titel III, 8 des Hanshalts⸗ 20 Pfennig⸗Marken. Hi 
blaus der Armenverwaltung. Jumiderhandlung wird mit Strafe belegt. | 

22. Nachbewilligung von 2000 Mt, E ae 1 5 15 der en — en bei i 2 N 
zu Titel V. 1b des Haushalts- Entlaſſung — nicht die erforderlichen eitragsmarken verwendet 8 N) 1 
An des een 75 hat, werden erſucht, dieſes in meinem Büro, Brombergerſtraße 108, eu! Das er man gejehen haben! an 

23. e der 1255 Mi. Ri a Dienstag oder Freitag vormittags. . B. . 
zu Tite es Haus 1 2 5 

„, See gere Wolle, Bunte Bühne Bürgergarten, 

4. Bewilligung von monatlich 15 5 ; 7 9 
20 Mt, Kriegskenerungszulage Kontrollinſpektor der Landes⸗Berſicherungsanſtalt Weſtpreußen. Telephon 444. Culmer Ch zuſſee 16. Zeiephon 444 
r e eat den 10. März a tere 4½ Uhr: 
1615 Roten ren Schweſtern re Große Milit fit: I Ind milie jen-Borfiellum. 

25. Nachbewilligung von 100 Mk. 34 Ü 2 G 22 . ö 
glass be  gesane|8g  VETGEOSSEFUNGEN = 22 Up | 1. Lies—Düscher, e e 

3 der Gartenver · 2 — 7 rasen 

26. Nachbewillignng von 500 Mt. 22 8 Malereien 8 22 us = * ls e 
zu Titel III, 2 des Ponsgalts⸗ 22 8 2 da Fre Wilhelm Büscher 
Mans der Gartenverwaltung. 22 m in Aquarell, Paftell, Del oe 2235 Topp y 1 ’ 

27. Bewilligung eines jährlichen Zu- 3 855 S 9 * ’ ’ ’ S: 22 28 Fantaſie⸗Tänzerin. Humoriſt mit neuen Schlager! 
ſchuſſes von 500 Mk. für die 88 8 1 : Sepia, Skizzen : :: 2 22 Der Mann mit den Feenhänden! | 
851 1018 bie 12i au ge. 28, = erfflalig, zu mäßigen Preisen = 22 3 Neu! er Kann mit den Peenpän ii Leu! 

te und Gemſiſebau⸗ und Ver⸗ 8 3 Rumoristischer Zauberakt. 
f = a W Bis 15 März liefere noch eine Vergrößerung, / Rs nr pen 
1 Genoſſenſchaft Weißhof⸗ 72 235/45, faſt Lebensgröße, = 3 2 Annette 1. Lie Fredy Schultz, 

28, 10 2 1 5 von 300 Mk. 22 = zum Preiſe von 7,50 Mk. 22 8 Saen 5 der Dier de beltende 
zu Titel I, 4 des Abſchnitts D SU mel Eye de 82 JT 
des Haushaltsplans der Schul⸗ 82 © fichard Fiseh, Porkeafl-Maler Aud Ahokogtaph, 8 22 2 Ren u Beſehl, Herr Leutnant. ; 
1 25 Eliſabethſtraße 12 A 4. = 88 Urlomiſche 9 Poſſe mi ele 
Nicht öffentliche Sitzung. 22 22 

29.—30. Perſonalſache. S Sees e se eeeeseeeeesseeeeeeseeseeeseseseeeeee 5755 EEE 

31. Zu immung zur Berpachtung 88 8 8 eee ee eee eee eee 


Schü reer = | 


Schloßſtraße & 
Sonntag den 10. März 19182 
Nur einmalige Vorführung. 


Drama, 
4 Atte. 


Weib. 


RE 


zu kaufen geſucht. ee 
Angebote unter E. 675 4 dae 


Ichäfisitefle der = er — 


\ 5, it fle Malen 


Totaladblerer, Rational Bi, 
Nummern und Preis Ara pre be 
J. Z. 8223 an die Geſch. d E 
Geige 

zu kaufen geſucht. Geil. ag 8. PM 


Preisangade unter ©, 708 
ſchäftsſtelle der „Brefle 


— — 


er Prell. 

1 Mandoline 

Ne te e e ee 
Gebrauchtes, gut echallenes 


Herrenfaherab „ a 


a kaufen geſucht. 
506 21 5 a — 


Gebrauchter, brauchbater 6 


Kultivaloe 


zu kaufen gefucht, 
Gefl Angebote unter B. 70 0. 


Geichäftsitelle der „Pteſſe“. 2 
Milchziegen, 
Schlachtziegen, 
Hühner, : 


Kaninchen 


Poſten Kn 
Berlin, _Roppeniteahe 12. 


Cine junge SINN, 


IL a | 


Zu kaufen geſucht. 


schltzksl. 


4 
1 


